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Die Entſcheidung in Ungarn. 
Infolge des Zufammenbruches des Kommuniſtenpulſches 

in Deutſchland. treten die Vorgänge, dle ſich uuMendlirn 
in Ungarn abſpielen, ltärker in den Vordergrund des öffenn⸗ 
lichen Intereſſes. Noch iſt nicht zu überſehen, wie dieſes un⸗ 
gariſche Kapp⸗Abenteuer des Extalſers Karl auslaufen wird, 
Das eine ſteht bisher jedoch feſt, baß weder die ungariſche 
Bevölkerung noch das ungariſche Militar mit fliegenden 
Bahnen auf die Seite des monarchlſtiſchen Umſtürzlers ge ⸗ 
treten iſt, wie es die monarchiſtengläubige Preſſe auch hier in 
Danzig slauben machen müchte. Im Gegentefl ſcheinen ſich 
die Beſtredungen durchzuletzen. dle auf ein⸗ ſchleunige Ab⸗ 
ſchiebung des Exkaiſers hinzlelen, um blutige Unruhen zu 
permelden. Bisher liogen ſolgende Meldungen dorüber vor: 

Wien, 31. Mäürz. Zu Beginn der Sitzung des Ausſchulſes 
kr Aeuheres des Nattonolrates teille Bundeskanzler Mayr 
mit: Der ungariſche Geſchäftsträger habe ihm die Rückreiſe 
des Exkönigs Karl in die Schwelz mitgeteilt und die Zuftim⸗ 
mung der öſterreichiſchen Regierung hierzu eingeholt. Die 
Schweiz ſei mit der Rückrelle einverſtanden. Sie werde im 
Einvornehmen mit der ungariſchen und der Schweizer Ne⸗ 
gierung in der nöchſten Zeit unter den entſprechenden Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln durchgeführt werden. 

Die in der Preſſe mitgeteilten Aeußerungen desSettions⸗ 
chefs Schrager, wonach Oberſt Lehar ſich mit ſeinen Truppen 
dem König zur Verfügung geſtellt habe, wird von amtlicher 
Seite als tendenzlöſe Erfindung bezeichnet. 

Nach anderen Meldungen ſcheint der Exkaiſer ſein Spiel 
noch nicht ganz nerloren zu geben. Nach Mitteilung einer 
Korreſpondenz will er den Verlauf der morgigen Sitzung der 
ungariſchen Nationaiverſammlung abwarten, in der ſeine 
Anhänger den Antrag auf Wiedereinſetzung Karls als König 
einbringen wollen. Zwei Proklamationen von denen ſich eine 
an die Soldaten, dle andere an die Bürger und Bürgerin⸗ 
nen Ungarns wendet, ſollen bereits von Karl erlaſſen 
worben ſein. Das ungariſche Volk. daß in ſeiner Mehrheit 
mit dleſem monarchiſtiſchen Experiment ſicherlich nichts zu 
tun hoben will, wird hierauf zutreffend das Schillerwort an⸗ 
wenden können: „Der Knabe Karl fängt an, fürchterlich zu 
werben.“ 

Das Erlöſchen des mitteldeutſchen 
Brandherdes. 

Der am Mittwoch nachmittag in Halle erlaſſene Aufruf 
des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, der die Ar⸗ 
beiter zur ſofortigen Aufnahme der Arbeit aufforderte, bat 
zur Folge gehabt, daß geſtern in faſt ſämtlichen Vetrieben 

Halles die Arbeit wieder aujhenommen iſt. In Leipzih und 

im Bernaer Braunkohtenrevier wird voll gearbeitet. Neue 
Zwiſchenfälle haben ſich nicht ereignet. 

Magdeburg, 31. Märg. Nach einer um 7 Uhr abends von 

der Meldeſtelle beim Oberpräſidium ausgegebenen Nachricht 
iſt in Magdeburg wie auch in den Regierungsbezirken 
Magdeburg und Merievurg olles ruhig. Eine Bande von 
ungefähr 150 Mann hat die Poſtkaſſe in Naundorf und 

Löbeſün geraubt und die Telephondräbte zerſchnitten. In 

Ritterſeld herrſcht Ruhe. Im Kreiſe Schleuſingen und in 

Suhl wird in allen Betrieben wieder gearbeitet. Auch in 

Halle haben die Arbeiter der ſtädtiſchen Werke die Arbeit 

wieder aufgenommen. Der Eiſenbahnbetrieb von Halle nach 

Thliringen iſt wieder aufgenommen. Nur in Liebenwerda 
hat ſich die Lage verſchärft und ſind gegen den Kreis Lieben⸗ 
werda Sicherheilsmaßnahmen eingeteitet. 

Vandaliſtiſche „Heldentaten“ der Kommuniſten! 
Kommuniſtiſche Elemente haben die Keſſelfeuer in den 

Schächten des ſtaatlichen Werkes „Gottesſegen“ gelöſcht und 
die Ausgänge der Schächte beſetzt. Da durch das Löſchen der 

Feuer mit dem Verſagen der Pumparbeiten, der Ventils⸗ 

toren und der Fahrkunſt zu rechnen iſt, iſt die im Schacht 

eingeſchloſſene Mannſchaft erheblich geführdet. Die ſächſiſche 

Reßierung hat ſofort die erforderlichen Maßnahmen zur Ret⸗ 

tung der bedrohten Bergleute angeordnet. 

In Homburg im linksrheiniſchen beſeßten Gebiet D an⸗ 
gen bewaſfnete Komnuniſten in die Wohnung des mehr⸗ 
heitsſozialiſtiſchen Arbeiterführers Stabtrat Zimmer ein und 
mißhandelten ihn in der ſchlimmſten Weiſe. Zimmer trug 

lebensgeſährliche Verletzungen davon. 

Kommuniſt Sylt bei einem Fluchtverſuch ſchwer 
verwundet. 

Berlin, 31. März. (W. T. B.) Der Kommuniſtenführer 

Wilhelm Sylt, der heute morgen van der Kriminalpollzei 

feſtgenommen wurde, ſchlug dem Beamten, der ihn zur Ver⸗ 

nehmung dem Ktiminalkommiſſar vorfilhren ſollte, mit der 
geballten Fauſt ins Geſicht und verſuchte darauf zu fliehen. 

Der Beamte ſtreckte Sult durch einen Schuß nieder. Nach 

  

  

Publikationsorgan der Freien Gewerhſchaften 

ů Freitag, den 1. April 1921 

Angaben des Kreisarzies, der Sylt ſofort unterſuchte, iſt ble 
Verletzung zwar ſchwer, aber nicht lebensgefährlich, da weder 
das Herz noch die Lungen getroffen ſind. 

Bertin, 1. April. Auf die Rachrſcht, baß der Kommu⸗ 
niſtenführer Sylt im Polizalpräſtdium bei einem Flucht⸗ 
verſuch niedergeſchoſſen ſei, wurde von den (lektrizitäts⸗· 
arbeltern eine Verfammlung einberufen, zu der aber von den 
20⁰0⁰ Clektrizttätsarbettern nur 400 erſchlenen, von denen 250 
für den Streit, 150 gegen den Streik ſtimmten. Damit dürfte 
die ganze Aktion gegenſtandslos geworden ſein. 

Das Ende des Kommuniſtenſpunes in Hamburg. 
Die Arbeiter der Vulkan⸗Werft haben ſich berelt erklürt, 

die Arbeit am Frellag wiederaulzunchmen und zwar unter 
der von der Werftleitung geſtellten Bedingung, daß von der 
Wiebereinſtellung folcher Arbeiter abgeſehen werde, dle durch 
ihr Verhalten zu der Schlleßung des Betriebes deigetragen 
haben, daß jede politiſche Tätigkeit innerhalb des Betriebes 
uUnterhleibt und daß eine Reviſion der Kleiderſpinde nach 
Munition und Wafſfen erſolgt. Nachdem auch bei der Deut · 
ſchen Werft und bei Blohm und Voß die Arbelt wieder auf⸗ 
genommen iſt, hat der Hamburger Generalſtreil⸗Spuk ſein 
unrühmliches Cnde gefunden. Mit der Wiederaufnahme der 
Arbeit auf der Hamburger Werft Blohm und Voß iſt auch 
ein Vorfall abgeſchloſſen, der leicht zu einer Kataſtrophe für die 
geſamte Arbeilerſchaft hätte führen können. Eine Minder⸗ 
heit der ſtreikenden Arbeiter hatte den Betriebsrat für ab⸗ 
geſetzt erklürt und neue Obermeilter und Meiſter ernannt, 
um ſo an die „Sozialiſterung“ des Werkes heranzugehen. 
Daß es auf dieſem Wege nicht geht, war dem beſonnenen 
Teil der Arbeiterſchaft, der auch hier in der großen Mehrheit 
war, von vornherein klar. 

Geſcheiterter Generalſtreik in Bremen. 
Bremen, 31. März. Wie die Abendblätter melden, kann 

dle kommuniſtiſche Streikaktion bei der Akliengefellſchaft 
Weſer als endgültig geſcheitert betrachtet werden. Nachdem 
alle Verſuche, die Maſſe der Arbeiterſchaft in den Streik zu 
betzen, weiter vergeblich geweſen waren, hat am Donnerstag 
eine kommuniſtiſche Verfammlung ſich entſchloſſen, mit der 
Leitung der Werft Verhandlungen über die Wiedereinſtellung 
auſzunehmen. Aller Wabrſcheinlichkeit nach wird die Arbeit 
am Freitag in vollem Umfange wieder aufgenommen 
werden. 

Wöhrend ähnliche Nachrichten, wie dieſe aus Bremen aus 

allen Gegenden Deutſchlands kommen, in denen die Kommu⸗· 
nilten den Verſuch machten, ein Generelſtreikjeuer zu ent⸗ 
jachen, melder das kommuniſtiſche „Freie Volk“ kühn, daß 

ſich der Generalſtreik immer weiter ausbreitet. Die Abſicht 
dieſer künſtlich aufgemachten „Siegesmeldungen“ iſt zu 

durchſichtig, um von der Danziger Bevölkerung nicht richtig 
eingeſchätzt zu werden. 

  

Generalſtreik⸗Kriſe in England⸗ 
London, 31. März. (W. L. B.) Bei der geſtrigen Unter⸗ 

redung des Handelsminiſters Sir Robert Horne mit dem 

Vollzugsausſchuß der Bergarbeiter ſprachen letztere die Bitte 

aus, der Staal möge mit der Unterſtützung der Kohlen⸗ 

induſtrie fortfahren, da dieſe nicht imſtande ſei, höhere Vöhne 

zu tragen, als ſie die gegenwärtigen Umſtünde geſtatten. 

Horne erwiderte, daß es unmöglich ſei, Mittel zur Unter⸗ 

jtützung zu beſchaffen. Darauf erklärte die Abordnung, dle 

Bergarbeitervereinigung werde heute (Donnerstag) witter⸗ 

nacht alle Grubenarbeller, einſchlehlich derjenigen, die dle 

Pumpen und Maſchinen bedlenen, abberufen. Horne er ⸗ 
widerte, er könne nicht glauben, daß die Bergarbelter ein 
Erſaufen der Gruben zulaſſen würden, wodurch die Berg⸗ 

orbeiter ihren Vebensunterhalt verlteren müßten. Er rich ⸗ 

tet an den Vollzugsausſchuß das dringende Erſuchen, die 

Wirkung einer ſolchen Handlungsweiſe für die Bergarbeiter 

ſelbſt und für das ganze Land erneut zu erwägen. Der Voll⸗ 

zugsausſchuß wird heute abermals zuſammentreten. Die 
Lage war jedenfalls noch nie ſo kritiſch wie heute. Die von 
den Grubenbeſitzern feſtgelegten Lohnabzüge, die morgen in 
Kraft treten, ſind teilweile recht erheblich. Sie ſind in den 
einzelnen Revieren verſchieden und belaufen ſich auf ſieben 

Schilling für den Tag bezw. für die Schicht. Die Arbeiter 

proteſtteren in erſter Vinie auch gepen die bezirksweiſe Re · 
gullerung der Löhne. 

London, 31. März. (Reuter.) Die Eiſenbahner und die 
Tronsportarbeiter, die mit den Bergarbeitern verbündet 

ſind, haben Verhandlungen von Sonderabgeordneten einbe⸗ 
ruſen, die ſich am nächſten Mittwoch und Donnerstag dar⸗ 

über ſchlüſſig machen ſollen, welche Schritie im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Generalſtreik der Bergleute, der heute abend 
unvermeidlich erſcheint, eingeſchlagen werden ſollen. 

London, 31. März. (Reuter.) In Verbindung mit dem 
Bergarbeiterausſtand iſt eine Bekanntmachung erlaſſen wor⸗ 
den, durch die der Ausnahmezuſtand erklärt wird. 
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Parolen⸗Wechſel der Kommuniſten. 

Die Lommuniſtiſche Putſchleitung gleicht zurzeit elnem 
Manne, der einen Haufen naſſes Holz ralt aller Gewalt zum 
brennen bringen möchte. C ange er an einer Gtelle bläſt. 
zuckt wohl ein ſchwaches Flch uchen hervor, ſobald er aber 
nun an einer zwaiten Stelle d'. Glut entfachen will, erliſcht 
die erſte Flamme wleder. Die kommümiſtiſche Vutſch⸗ 
flomme kann wohl hier und da züngeln, aber nirgend⸗ 
hell emporſchlogen, dem es fehlt ihr an brennbarem Holze, 
an brelten Maſſen, die das Abenteuer mitmachen wollen. 

Das mitteldeutſche Neuer iſt ausgebrannt, nun verſucht 
man es im Rheinland, Süddeutſchtand, in Berlin und 
anderswo wleder zum Schwelen zu bringen. In Hamburg 
b hen. dort angeſteckte en ſehr raſch wieder er⸗ 
loſchen. 

Es gehört wirklich keine große Einſicht dazu, um die 
Sinnloſigkelt dleſer ganzen Methode zu ertemnen. Ein ſolcher 
Putſch, wie ihn die Kommuniſten inſzenleren wollten, hälte 
allenfalls noch Ausſichten auf Erfolg, wenn er auf einen 
Schlag, auf ein Signal in ganz Deutſchland aufflammte. 
Dann würde viellelcht die Möglichkeit beſtehen, daß ſich die 
ſtaatlichen Schutzorgane als zu ſchwach erwieſen. Aber ein 
ſolches Unternehmen kann eben nicht willkürlich auf Kom⸗ 
manda ohne jeden ſichtbaren Anlaß begonnen werden. Vor 
einem Jahr, als die Kapp und Lüttwitz das Signal gaben, 
da flammte von ſelber ganz Deutſchland auf. Damals be⸗ 
ſtand eben ein innerer Grund, eine für jeden fühlbare Ur⸗ 
ſache, um ſich gegen den Gewaltſtreich der Reaktion zu er⸗ 
heben. 

Die Kommuniſten aber hatten 

für ihren Pulſch überhaupt kelnerlel Urſache. 

Die an ben Haaren herbeigezogene Poltzelaktion in Mittel⸗ 
deutſchland war ein Ereignis von rein lokaler Dedeutung. 

Wenn die „Rote Fahne“ auch noch ſo krampfhaft dieſe 
Aktlon gegen Verbrecher zu einem furchtboren Schlas geßhen 

das Proletarlat aufzubauſchen verſuchte, ſo mußte doch rein 
gefühlsmäßig jeder Arbeiter den Unterſchizd zwiſchen der 
Verlegung von ein paar Hundertſchaften Poltzei und dem 
Staatsſtreich der Kapp und Lüttwitz erfaſſen. 

Der Glaube, daß auf ein mitteldeuiſches Lokalereignis 
hin ganz Deutſchland ſich erheben werde oder könnte, war 

alſo von vornherein unſinnig. So blieb denn nur die ſetzt 

ausgeflührte Methode, zuerſt ein kleines Feuerchen zu ent ⸗ 

zünden und nach und nach neue Brandherde zu ſchaßten. 
Aber dieſes Beginnen iſt — immer rein taktiſch ge⸗ 

ſprochen — deswegen ausſichtslos, weil der Staat die kon⸗ 

zentrierten Machtmittel in der Hand hat und, wenn es ihm 

gefällt, bei nacheinander entſtehenden Bränden ſeine ganze 

Kraft gegen ſeben einzelnen Breacdherd eintetzen kann. Bis⸗· 

her iſt das noch nicht einmal nötig geweſen. Die Reichs⸗ 

wehr iſt überhaupt noch nicht in Aktion getreten. Daraus 

ſollten die Kommu niſten allein ſchon ſehen, wie ſchwach ihre 

Poſttion ſchon iſt. Der bewaffnete Aufſtand, der nicht über⸗ 

all gleichzeitig, ſondern bald hier bald dort aufflammt, hat 

lo geringe militäriſche Kraft, daß ihm leder Erfolg verſagt 

bleiben muß. 
Dies ſcheinen die Kommuniſten nach einer Woche erfolg⸗ 

loſer Kämpfe, die nur unnützes Blut gekoſtet haben, endlich 

einzuſehen und deswegen ſuchen ſie 

die Kampfparole in die Generalſtrelklyarvle umzublegen 

Aber das kommt nun zu ſpät. Nachdem man faſt ein⸗ 

Woche lang den Ruf zu den Waffen hat erdgehen laſſen, 

kann man wirklich der Welt nicht mehr weis machen, es 

handele ſich nur um das unbtutige Mittel des Streiks. Seit 

dem 18. März iſt die „Rote Fahne“ nicht müde geworden 

zu betonen, daß die Arbeiter „nit der Waffe in der Hand 

kämpfen müßten. Und ſie hat dabei immer wider betont, 

daß damit wirktiche Waffen geweint ſeien. Zetzt 

erſt, nachdem der blutige Aufſtund mißlungen iſt, wird die 

Parole gewechſelt, die Feuerwaffe verdammt und die Streik⸗ 

waffe empfohien. Mit dieſem Parolewechſel geſtehen die 

Kommuniſten nur ihren Bankrott ein. Die Arboiterſchaft 

kann aber wirklich zu einer Führung kein Vertrauen haben, 

die acht Tage lang zum Kampf mit den Waffen aufroft, 

dann aber den Arbeitern empflehlt, jeden von ſich abzu⸗ 

ſtohen, ber ſie vor die Gewehrläufe locken will. 

Wenn die kommuniſtiſche Arbeiterſchaft dieſe neue kom⸗ 

muniſtiſche Parole ernſthaft befolgt, dann muß ſie zuerſt 

ihre eigene Leitung abſetzen, denn dieſe hat ſie vor 

die Gewehrläufe geleckt. Nur um ühren Bankrott 

zu verſchlelern, ruft ſie jetzt noch zum Generalſtreit auf. 

Das hieſige „Freie Volt“, das von heute ab unter ver; 

ändertem Titel als „Danziger Arbeiterzeitung“ erſcheinen 

wird, hat es an krampfhaften Verſuchen, auch die Danziger 

Kommuniſten in einen Generalſtreik hineinzuhetzen, nicht 

fehlen laſten. Wenn ſelbſt ſeine Anhänger die Parolen, die 

unter nichtigſten Gründen mit einer geradezu ausgeſeimten 

Verdrehung der Wahrheit ausgegeben worden ſind, nicht 
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befulgt haben, ſo mag dies den kommunlſtittyen Hetzern ein 
Veweis ſein, wie ſehr ſie ihr verwerfliches Spiel ausgeſpielt 
haben, Die Donziger Arbeiterſchaft hal noch gräßert Ver⸗ 
aulaſſung als die deutſche, ſich die Treiber der kommuniſti⸗ 
ſchen Gencralſtrelparole anzufehen, um genau zu wiſſen, 
zu welchen duntein Zwecken ſie mißbroucht merden foll. 
Denn, daß das Vos der Arbeiterſchall durch Generalfſtrelks 
nicht geöündert werden kann, haten Danziger koynmuniltiſche 
Wortfübrer in lichten Augenblicken berells ſetbſt zugegeben. 
Dle Donziger Bevölkerung handell haber durchaus richtig, 
darß ſie den flun⸗ und nutzlofen Heßparbolen des blultülternen 
Kummuntſtenorgant keinertel Beochtung ſchentt un auch 
mrilert Hrzyerluche entſchleden uhollen läht. 

—.— 

Internationaler Mai⸗Aufruf der 
Gewerhſchaften. 

Per Anternattionale Bewerfſcholtstund trläßt zum 
1. Moi eint Btotlamattan an die Arbeiler der pelomten 
Well. Darin mird u. o. ßeſagt, in birfrm Kahrt muhten 
die Artzetterkundgebungen am 1. Mal grohartiger denn je 
metden. Die Rraktlonen in allen Lündern werden immer 
Uühner, Die Äpurgepilte widertche ſich mut einet fim ftei⸗ 
gernden Unernit den gerechien Norderungen der Arbrütt. 
Di Arbetteturgaulſationen hätten die Regierunnen zum 
Teil gegen ich. Pie Remuhungen der Verireter bes Giuß⸗ 
topliols, die Aeglrrungen unter Neruunzylchaft zu bringch, 
muthen lehden Tag jtarker. Wan maſlt lich innern an 
dir Grrucusten, die netzen bir Kameraden in Irland, in 
Hinmand ein Spanien und mmden Beremitzten Staaten von 
Amrrile betzengen worden ſeten. Man müſte lich jerne: 
erlnnern an ben Widerſtand, den in aller Ländern bir Vet⸗ 
beſtermmme der ſoglalxolitiſchen Geſetzgebung erſahrt. Schiieh⸗ 
lich mülje der abſolute Mangel on gulem Wen betont 
worden, den die Leituntzen der Bölkerbundes zeigten, um 
die wirtichoftliche Witdcrerbebung Eurrpos herbeizuführen 
baburch, bahß ſis ſich weigern, das Wechfelkurzproblem u 
läsen. daß ſie ſich ſerner weigetn dit Vtteilung der Raß⸗ 
matertallen für die Induſtrüt zu arganllicren. Durch dieſe 
Nachläiſligteit der Reglenngen und det Kaptlahtſten wierde 
ſich die Arbeitsloligtell übrrall verichärlen und injolgedellen 
det ſchlechte Ernbrungszuſtand in den Arbeiterfamilien 
verewigen. Die Veiter der Bülkerdundes machten lich ver⸗ 
ontmöortzich deiſrirlsweiſe für die Arbeitsoligetit der Vert⸗ 
arhelter in England, Frunkrrich, Reinen und Hotlond. 
mahrrtid su biricher Jeit die deutitzen Vergarbeuer ge“⸗ 
zwungen wüärcit., Ueberſlunden zu irilen Ferner minſte an 
die Anftrengungen der Beururpiite aller Lönder erinmneri 
WMrbrn. die Sazialinerung der Pt nnmettel zu ver⸗ 
bünkern. Mehr denn ſt müßten ſiß derhbolb bie Arbeiter 
Malummeniehteßrn. Aer 1. Mai mufte Per Au-gangapunkt 
Einer ruerpiichen Pu K zußunhtten ber 
llerten Urbeitern am J. Mavember auf dem (. 
natmnalrn Gcwerkſchallskensreß in London gettellten Ror⸗ 
Errungen lrin, nänich der 

Sohiatlſtrrutn der Bobens und der Produftiobsmitlel. 
des Introittretens der ſazicllmlchen Uymachungen von 
Weſbingtun, des Kampſes geute die Arbeitsloſizkeit durch 
dir Atgelung der Verteilung der Wmaterialien. Der 
1. Wal mülle der Bropagunda ür dieie Forderungen ge⸗ 
Mthmet sein. 

Die Kundgebung ichlleßt. die Organilationen müßten 
dafßür ſorgen, daß am 1. Mai die im Anternationalen Gie⸗ 
werklchaltubund ergantſierten zehn Millionen Arbeiter ft 
erdeben zwur Errderung einer menſchempurdigen Crn 

Es lebr der imervetlonalt Kampf der Arbeitet! 

Proletarlat und Verbrechen. 
Dae kioflendewufte ermacte Prolrtartdi 

Stidiz aul jeine Veruntgenhrit zurug. In 
iicht es eirrn Bewels für die itincre Bertchiigung! 
Sewegung. Die Umigeſtonlung bes kapitaliſt 5 
Aingtes in die Llaßentale ſozloli 
Jiel Ser Beuegung; 
Aörmen des p 
Wankte ilch Rie Schald 
kiümnen, dir verbrewetil 
bon der trrigen Vorausjrtzung brat. 
ielllchatliche Zuſtande geändert zu wers 
inntrtt ſei an die einmütige 
Altentates durch die Sozlalbemokre 
kalſißen Kampf gegen Synditoliennt 

Nach dem Ausbruch der Arvolsttun b. 
Bangigen vorbebalirs, dle lchorie Dr 
zwiſchen Verbreechern und kea 
breitern gu vetrwiſchen. Sie szt 
Nach dem afrdern au. LAcdehoenr, unab ů 
tegsabgeötbucter, rüt⸗ lich nach beute, daß ⸗ 
liner Putſch vom s. ZJanuar 1915 mſarniert bot. 
ſetzunn und ichwere Velckäbmung des 
Häuden, einen Eigenſums der kämpfenden 

   

   

  

   

   

  

blickt mit 
übret Groß 
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  Eiden 
brachte, Die Enabhbängigen ind den Ledebaur 
Pb tlef ins Jahr 1820 gelalgl. Erit noch ibrer Sparhng 
auf bem Hellelchen Barirttag hoben ſit — aber auck wer 
Suin Teil Wurückgehnmden zurn ſozjaldemekra 

Kampft jede Gewaltamnen. 
dung nerwirſt. es ſei denn. daß die Gegenjeite. mie ii 
Kopp⸗Vutſch, mit Gewall anlängl. 

Das Erbe der Unabb un baben die Kommuniſtan 
Uberwumten Es gibrük ein gemeines Verbrechen 
genen das Lrben völlig un igter Menichen, das nicht von 
den Kommuntiten als politilne Attion“ in degeiſterun 
Tünen verherriicht wird. Bombenanſchlage auf Rathäuſer, 
Dimamlitattentate auf Gerichtege Gude. Aufreisrn von Eiſen⸗ 
Hahnſchienen. das alles ſallen 8 
küisung die Arbefterichaft zum 

ederweriunn nis 

rien un 
en gear 

  

  

   

  

   

        

    

   

  

   

  

    

    

    
   

   

     

  

  

brechen auf das ſchärfſie verurtellt. Das alte ſozlaldemo⸗ 
kratiſche Voſungsmort, nuch weichem die Vefrelung der 
Arbeiterflafle dar Werk der Arbeitertraſſe (eloft ſein muß, 
mird kamphromittiert, wenn gewiſſenloſe Rerbrecher dem 
tämpfenden Ptoletariat in den Rücken ſallen und in enger 
Verbindung int Lockſpiheln den pryletariſchen Vefreiungs⸗ 
kampf durchtreuzen, Es gipt heute taum noch ein Mer⸗ 
brechen, bas nan ben Kommuniſten nicht als Helbentut ge⸗ 
rleſen wirb. Um ſo wachſemer muß die politiſch erzogene 
rbeiterſcheſt auf dem Mlane ſein. Im Hintergrund 

lauern die Kaphpiſten, lauern dir verttetktten Freunde Luden⸗ 
darfte. Die nur aulf den Augenblick marlen, um auß die Ar⸗ 
brhuerſchall lasvllülrten und die gelamte Beweßung des 
raletoriats unter dem Decnuntel der Bekümpfung ron 
Kerbremern zu zertrümmern. Die Urbtiterſchaft hat ſich 
auch diesenal mit oller Enſchiebenheit genen Rrprolateinr 
und Nerbrechet zur MWehr u jetzen. 

   

    

Verlorene Hochburgen. 
MWeünn er cines Beweiles beburft hätte., um den Cbe⸗ 

rakter eer à . P als einer kleinen Settenpertei 
nt den Auden aller Arbetter Hlaltzuſtellen, ſo ilt dleler 
Behmneis buet, kee mißgtücktt Ruticnbewegung in Deulſch⸗ 
jand »bracht. Ebemals mar neben anberen Städten Verlin 
die Hoctkturs der Sozialdemokratie, bis die unobhänginen 
Irripümerer rrung in bie Beriiner Urbeiterbewegung 
kruchen, dee eih mit der Riederlage der Unabhängigen in 
Vorlin bei den Mreußiſchen Landtoanstwannen am 20. Hebr. 
Ir Ende ſend. Scit bieſer Zeit vertuchten die KRomnmnilien 
Beriin utr ihre Hochburg zu gewinnen. Wie Räglich es 
bamitt freht, beweit bir feſt gelchoflene Holtung der Rer⸗ 
Uintr Arheiterſchaft gegen die Generalſtretkparole, die non 
den KLomtumhen gigenwärlig in Verlit propaalert wird: 
denn allen kertoriſtiiſcher Drodungen der kommuniſten 
begenüber deukt die Berliner Arbellerſchaft nicht daran, 
den Genetaluafinn mlizumachen. Aehnlich erging es den 
Aammutatiten in vielen anderen mitteldeutſchen Städten 
ewte in Indultriebrien des Ruhrhgebietes, wo ſie glelchfalls 
debaupleten. an der Spize der Urdelterbewegung zu ſteben 
ond die Mehrdeit der Arbriterſchaft für ihe Plöne ge⸗ 
wonnnen zu hüben. Das Erwochen nach den Tagen des 
Schreckeus muerdalb der Reihen derjenigen Arbeiter, dir 
bisher zur K. P. D. gehörten, wird ein für die Kommu⸗ 
nilten vernichtendes ſein. Die K. P. D. wird nochmehr als 

atlammenſchrumplen und ihre völlige Ohnmucht wird 
nann zutage treten. Die Zeit, in der die 

Deweaung in Deutichland in zahlreiche, ein⸗ 
rl. iſt eben votüber, und die 
vor die einzige ſozlaliſtliche 

Wablen werden den Kommu⸗ 
Streik, und Puiſchwuumſinn 

    
  

      

    

     
Proictariſchr 

Guiderbetüimpfende Selten z 
Sozialdemoktone iſt nach un 
Raß Die nächſten 

die Quiittung für ihren 

   
       

Belgiens Sozialiſten gegen die Gewaltmaß⸗ 
nahmen. 

Die belziiche lozialiſtiche Partei hal an den Oſter⸗ 
ſetertaßen ihren Jahreskongreß in Antwerpen abgehaltun. 
Bei dem Rericht über die Tätigkeit der ſoztaliſtiſchen Frak⸗ 
lionen in Kammer und Senat ergrift Vouis de Brouckdre 
das Wort. um über die gegen Deutſchland angewendeten 
watzüsmaßnabmen zu ſprechen. Er ſagtt, es ſei notwen⸗ 

daß Deutſchland repartere. Die Kriegsbeſchuldigten 
müßten beſtraft werben und Deutſchtand müiſe entwofinen. 
Geßen den Winen der deutſchen Proleteriots käme man 

Om., auch nicht. was bie Reparationen anbetreffe. 
Auf dieiem Gebiet mwulle Gerechtig wolten. Er möchte 
gern lagen. daß bieſer Geilt der Gerechtigreit ſich auch bei 
den alliterten Mächten linde, aber ſenm Gewiſſen unterlage 

uD Schon in Verlailles habe pian die Mächte in 
ů 'e und in Möchte mit beichränttem Intereſſe ein⸗ 

getenlk. Sei das vielleicht ein gerrchter Geit, der zu einer 
Leilung lerritsrialet Gebiete Deutſchlands geſchrüten ſei? 
Die crite Reparat! dten vertent 

huübe. Alfo 
die Gewalt 

erten. Run 
it vorberrſche in den 

nd. Gewiß habe Deu'iſchland 
bemacht und die All'lerten zum 

Er hodaure aber, daß die ſozialiſtiſchen 
r Kannmner nicht die Zwangrmaßnahmen 

Selbit die „Times“ haben zugeſtanben, 
zal's weinthter eindringen würben, als die Ein⸗ 

Kolten urrurlucht. Was die Pländer an⸗ 
ů de man ein neues Gohiet beleht 

Man ſpreche bavon, daß Belgien ſich nicht in milltöriſche 
i Wölle, aber er fragse, ab diele neue 

„elich zu einem weiteren Vormarſch führen 
zährrr lich Ellen. Das ſei der erſte Pro⸗ 

ampunkt der franzöſiſchen Konervotiven, den man 
kealisiart habe. Sie wollten das Ciſen in Cſſen, die Kohlen 
ün Rahrtzebiet und das Gold in Frankfurt a. M. beſchiag ⸗ 
nahmen. Ail das ſei gefährlich. Die lrunzöſiſche Preſſe 
jage fortgeieüt, im Rußracbiet vefanden ſich die Relch⸗ 
rämer der beiuſchen Kapligiiſten. der Stinnes. Dieie Politil 
der Pländer ſei geſährlich für den Frieden. Die 50 prozen⸗ 
tige Abgok pom Verkaulswert der deutſchen Waren, die 
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Sriand keibit als eine entzliſche Erkindung bezeichnet habe, 
des jei perhängnisvall für Peigien. Der gunze Verkehr 

Haſrus von Antwerven ſei bedroht. Men babe Oeutlch· 
Wan gebrauche ſeine Farben. man gebrauche 

er disſes 50⸗-Prozent⸗Gelez babe zier Folge, 
üE Wiederauſrichtung Belgiene binauszu⸗ 

‚ werpen 

   
     
    

    

    

  

Ülier!. 

eine Debotte 
MWet 

ich auch der            
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B. K. P. D. 
Veriogenſte Kerle Preußen⸗Deutſchlund⸗ 

brant;worfi ber.Grundſtein“ bie rllenbauer, bie verſuchten. den 
Deuiſchen Kaugrbeiter-Lerband qit ſfprengen und dafur pflichtce⸗ 
mülh ause ber Organtſation aukgeſchluffen wurden. Zu den Glanz. 
Iriſtungen dieſer Jüunger des Talut⸗Vama von Moskau garhörtt dir 
lugneriſcht Perunglimpfien des Verbandsdorſihenden Frix 
Päplon Micht nvii tor Verbanbsporigende durch bie Dreckſpritztei 
ber urndauer geirothen werben kläam, nimmt der Gtundſtein“ 
noch rinmal Reranlaſſung zu ei grundlichen Abrt lun · 
dern Mu: dir Kollegen den Wanardeiterverbanden on Hand eingelner 
Weiſprrle Uber dir lücgnerifth rppoltiil der Zehlenbauer gegen die 
Vesteeter bre Amiterdamer Jntrrnaltonoie auſzuklären. 

Dir von Bachmaun aujgeftellte Beinitplung, daß der Verbands. 
vorftand erllart Malv, Eut Spaltzeat des Umiarbeitrrverbandes in 
hemmith müſte leht raſch vorgenommen wordru. bezeichnet der 

Wohl t r M.K.R. T. ſeit Monaten alle 
Drtrrifen, u. rigenen Bauardeit⸗ 

terwerbane zu grünbe kich hütten dit Kommuniſten 
Dber rtlannt, daß bei einer Nenarundung iehl weder Leipzig noch 
Wesliet Moch Ser anzt Vetein Ghemuiß mitunchen würde. Tarum 
hütten Ur ihtt Attickn preſche tur micht augetzeben. Der Ver. 
EanbKimeSiant fiuil“ henn die cC. Was haben Peckert, Krandler 
und Bartenann wahrend dei Rrickes andert gelon, als die jetzt 
vrm marn to arbathien Larnten Taplolrbe und antwortet: Pamafs 
nehorten ſr mit dazu und ſe Raben zunkdeiit widerſpruchslos alles 
mimnemacht. baben ſich an der Ktiegshilfebeteliligt ulw. 
Mranbler bekaupiet betunintlic in allen Verfannalengen. daß dir 
Mallen, die 1pin und Iben Mitglieder ber Gewertſchaften orworden 
1e½, uünteriüthuesbhercchtigt uind und daß die Gewerkichafts⸗ 
„bureoutratt, fürchtr. die Unterhtäßung nicht zahlen zu komen. 
Dai bei ein Crund mit, um dir Kyaltung zu erreichen, weil dian 
doſie. dann tinen groben Teu der Mitglieder, die jeht unter⸗ 
Itupungsberrchtigt wewen, ahnunen zu louuen. Temgegenüber 
weiſt der Vorxſtand darauf Kin. boß dat DervalEtveruiögen trotz 
Weitlionen grotztr Unterttußungtſummen um mehr als fleden Milli⸗ 
ouen Marl Mugennuemen hube, ſa daß es zurzeit annähernd 27 
Miktvnen deträgt. Wenn aben dir Nehauptungen Brandlert auch 
nur die Wahrſcheinlichteil für lich hätten, dann durxfir er alßs 
Droletarier den Unternehmern ſedenfallt die für ſie gute Aunſicht 
nicht eröffnen. Tatß er ei doch tai, beiont der Borliand zeigt, boß 
ihm das Mohl der deutſchen Rauarbeiter und ihrer Familien ſehr 
alrichgürtig ill, oder dah er ſelber nicht an der Wahrheit ſerner 
Worte galaube. Wenn irhendwo von Verrat an der Arbeiterkloſſe“ 
dir Mede ſein lann, ſa gewiß in dieſem Bronblerſchen Zabe. 

Zum Echtluß rienet der „Grundttein“ an alle denkenden Kollegen 
die Kragen: „Srid ür nicht mit uns der Reinung, daß dieſes 
R. K. A. T.-Enſtem. deſſen Nampimiitel Lügen und Gummiknüppel 
n in kurqer Jeit zufammenbrechen müß? Seid ihr nicht mit 

er Meitueng, daß Line Partel, die lu dieſer Weiſe lämpit, da⸗ 
t. daß ſie geiſiig bankrolt iß? Seid ihr nicht mit uns 

ung. daft Vach:nann, Heckert und Vrandler durch bir 
Lülgen, die fir in Halle aufliſchten, den Beweis erbrachlen, daß 
uühr Audſchluß reichlich ſpät geichah? Visher haven neun Verein⸗ 
wetten bieſer Sache einen außerordentlichen Verbandstag beun⸗ 

    

  

    

  

    

    
   
    
    

      

  

  

     

   

     

  

    

  

   kragt. Rund zu Vereine müßtep einen entſprechenden Antrag 
itullen. Wir werden alſo daß Erld fparen, das der Derbandatag 

  

loiten würde. Aber, wenn ſich geuügend Vereine gefunden hätten, 
Lis enten derarligen Antrag wetzen drei Mann unterſlüßten, hätten 
ſich dieſe Prer nicht ſagen müſſen, daß dir halbe Milkion Mark 
veiſer ben arpeitbloſfen Kollegen zuputr gekommen wäre? Iſt es 
nicht ſchon Verſchwendung. daß wir uns jetzt wochenlang in ſeder 
MNumneer des „Grundſtein“ mit dicſen drei K.V. boſchäftigen müſ⸗ 
jen? Schon dir Propagierung des Antrageß auf Einberufung eines 
nußerorpentlichen Verbandstages durch die Ausgeſchloſſenen ſelbſt 
zelige von bem außerordentlichen Größenwahn, der dieſe Leute be⸗ 
itet. Wir ſind überzeugt, daß kein Mitglied des heutigen Ver⸗ 
bandkvorſlandes, falls es nus irgendeinem Grunde ausgeſchloſſen 
werden mühie, ouf die der kommen würde, daß nun ſeinetwegen 
ein außerorbentlicher Perbandslaß ſtatttinden müſſe. Der eiczenen 
Perſon eine derarttige Wichtigleit beizumeſſen. dan blieb Rerfonen 
varbehalten, die ſich Repolutionäre nennen.“ 

Kommuniſtiſcher Spitzel. 
Bereies im Juli 1919 lonnte der „Vorwärtg“ feſtſtellen, daß 

eine der kammyniſtiſchen Haupigrößen des Berliner Vollzugsrats, 
fräterrr Kührer der Arboitsloſenräte, Hans Bruno Her⸗ 
furth, ein mehr als verdächtiges Supjekt ſei. Während einer 
kurzen Haft halte Derfurth lich z. B. jämmerlich benommen, um 
Gnade gewinſelt und kelbſt bürgerliche Pylitiler um ihren Voiſtand 
angeſlliht. Tie Fole der Feſtſtehung des „Vorwärtk“ war eine 
ellenlange Derichtigung von Herfurth und pöbelhafte Wut⸗ 

ie der lintsradikalen Preſſe gegen den „Vor⸗ 
„Jedtt ſchreibt die „Koramuniſtilche Arbeiterzeitung“: 

Der chemoligt Genpſſe Herfurth (Schöneberg) iſt als Spitzel 
ontlarvt worden. Herfurth ging von der K.K. B. P. zum Bund 
der Kommuniſten. hat rrgelmäßig ün Reickswehrminiſterium 
verrchrt und Berichle über bir kommemiſtiſche Bewegung ge⸗ 
lirſert. 

Die Freiheit“ kann die Perjonalien Herfurths noch um 
einiges ergänzen. Herturit war 1919 gleichzeitig Mitglied der 
U.S. P. und der K.P. S., hat als Konnmunlſt gegen die Beteiligung 
an den Wahlen zur Nationalverſammlung, als Unabhängiger da⸗ 
fur geiprochen, üi vor dem Kriege zwar nichzt als Sozialdemokrat, 
aber als Heiratsſchwindlet und Schuldenmacher hervor getreten 
uſw. 

Dieier Herſurtß war einer der Hauptmacher des Märzputſcher 
von 191n gemeſen. Alles, was mun heute von ihm weit, hätte man 
auch damals auſ linkbrodilaler Seite von ihrm wiſſen können, wenn 
man gewollt hätte. Aber alis Maulmefreizer und Phraſenheld 
gennſt Herfurth die kommunittiſche Ammunität. Wer in Verlamm⸗ 
lungen gegen ihn ſprach, der riskterte eine Tracht Prügel oder 
Schlimmeresz. Was haben ſoztaldemprrotiſche Syrecher in ſenar 
Itit zu erdubben hehnkt, wenn üle dic Kommuniſten vor Führern 
a la Herfurth warnten! Das war März 1919. 

Wie damnals por Herfurth, ſo mirſten die Arbeiter heute vor den⸗ 
jenigen Führern gewarnt werden, die ſie in den ſinnloſen Muilſch 
hetzen. Auch in Daßzig bürfte es ahnliche kvmmuniſtiſche Blüten 
wie den geſchilderten Herfurth grben. 

Oberſchleſiſche geitungsverbote. 
Wie die P. P. N. bören, hat die Interollilerte Kom⸗ 

miſtion in Oppeln eine Reihe deutſcher opberſchleſiſcher Zei⸗ 
hingen aller Vartelrichtungen verboten, teilweiſe auf vier⸗ 
zehn Tage, teilmeiſe bis zur Beendigung des Belagerungs⸗ 

tandes. Jum Vorwand wurde eine Meldung von der 
Schließung der Warſchauer Börſe genommen, die ſich als 

ů erwjelen hatte: andere Jritungen, darunter der ſozial⸗ 
krutiſche „Vo „e“ in Gleimitz wegen eines Auf⸗ 

riifes von Krbanek vom 24. März, der eine Antwort auf 
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Lintn! W nn 22. März darſtetlte. 
2 Eerdlüiierien Kommiiſion unterdrückt 

Jäniiiche Via ten über polsliche Terrorafte. 

 



  

Beilage der Danziger Volksſtimme 
Freitag, den 1. April 1921 12. Jahraanq 

  

Danziger Nachrichten. 
Neue Poftgebühren. 

Vom I. April ab treten für den Potlvertehr Innerhald des ferei⸗ 
hiaa tgebictes, ſowie fur den Dunverkehr nach Teuiſchlav. Mehel- 
gebtet und Polen lolgende Gebuntenerhtzhongen in Araſt 

Tie Ginſchreibgebühr wird auf 1 Mt, erhöhr. 
Eilbotenbritellung für Prieſtendungen im Lirtobeſiellgedtet 1,50, 

um Landbeſtellgebtet 3.— Mt., Er Palete im Srtäbeitellgebirt 2,30. 
um Lonbbeſtellgebdiet 3.— Wf. 

  

Vom 1. April ab treten lolgende erhöhte Webtihren im Poſt⸗ 
verfehr nach dem Auslondt — mil Rusnahme von Teutſchland, 
Wemelgrbiet und Volen, aber eiuſchliehlich Saargebirt- in Lraft. 

Brieſe bis 20 Gr. 1.20 Ml., jede weiteren 20 Gr. Pl. 
Poſtkarten 80 Pf, mit Anfwart 1.½ Ml. 
Drucklachen und Geichalttvapitre tät ſe 57½ &r, (Mriltgewicht 

Lilo) 30 P.., Erichäftsrapiere mindenrut 1 20 unt 
Poſtanweiſungen bis 5% Wt. Pi., 5y bis „½ h Mf. jede 

weitrren 100 Mk. wf. 
Die Einſchreibgebühr betränt 1 Ml. 

  

Wo bleibt der Mleterſchutz? 
Folgender Notſchrei geht uns zu: „Wie uberall, ſo 

herrſcht natürlich auch aul dem Vande eint gruße Wohnungo⸗ 
not. Es iſi auch nicht meine Abſicht, nur dieſes hier in Er⸗ 
innerung zu bringen, kondern das unhalthare Ar⸗ 
beilten des Cinigungsamtes und der anderen 
dazu gehörigen Behörden zur Sprache zu bringen. Trotz 
Mieterlchutzgeletze und Behlimmungen kommen auf dem 
Lande dlie haarſträubendſten Fälle vor. Das Gericht ver⸗ 
urtellt rückſichtslos zum Ziehen, ohne daß der Mleter ſich 
dagegen verteldigen kann. Trotz amtlicher Belege, daß keine 
Wohnungen zur Verſügung und keine Umzüge ſtatttinden 
können, werden derartige ſinnloſe Urtetle geföllt Kommt 
der Mieter dann zum Mieleinigungsamt, welches doch da ilt, 
dieſe Sachen zu regeln, lo wird ihm mit einem Achſelzucken 
begegnet und geſagt, ſie find eben ſo und ſolange gekündigt, 
rerurtellt zum Ziehen, und muſſen ziehen. Die Frage „wo⸗ 
hin?“ bleibt unbeantwortet. Hochſtens werden nach beiden 
Seiten Verſprechungen gemacht. Zum Mieter wird geſagt, 
wenn keine Wohnungen ſind, braucht keiner ziehen. Dem 
Vermieter wird dagegen gelagt, daß der Gekündigte bis dann 
und dann ruus muß. Nach dieſen Vorgängen wird der Ge⸗ 
richtsvollzieher in Bewegung geletzt. Auch dieſer Herr geht 
von dem Standpunkte aus: Ach, die ſind vom Lande und 
verfährt hier oft ganz beſonders „liebenswürdig“. Ja, er geht 
jogar ſoweit, daß er die Möbel einfach auf die Strahe ſent. 
Zu all dieſem kommt dann noch die Liebenswürdligkelt der 
Vermieter, die von Tag zu Tag eigenmächtiger werden. In 
mehreren Fällen ſind ſogar Abbrüche gemacht worden, ſo z. 
B. Herdabbruch und Herausbrechen von Wänden uſw. Na⸗ 
türlich ſind dieſe Sachen dann ſtets baufällig geweſen. Auf 
ein Wiederinſtandſetzen iſt ober gar nicht zu rechnen. Wie 
die Mieterſchußbeſtimmungen bisher angewandt worden 
ſind, haben ſie dem Mieter gar keinen Schutz geboten. Er iſt 
voll und ganz den Gewalttaten der Vermieter preisgegeben. 
Es iſt die höchſte Zeit, daß die Geſetze ſo durchgeführt wer⸗ 
den, daß ſie die Menſchen vor Not und Gewalt ſchützen. Mon 
kann mit Sicherheit damit rechnen, daß dieſe Gewalt, die die 
Vermieter an den Mietern ausüben, oft in Gegengewalt 
ausartet und üble Folgen zeitigt. Schafft daher endlich auch 
den Mietern auf dem Lande den notwendigen Schutz.“ 

„Wenn auch die Meterſchuttbeſtimmungen noch manche 
Mängel aulweiſen, ſo dürſten ſich bel ihrer richtigen 
Anwendung doch der grͤßte Teil der beſtehenden Mihſtände 
beleltigen lallen. Hoffentlich trügt dieſer Notſchrel dazu bel, 
daß ſich die Mieteinigungsämter bewußt werden, daß ſle in 
erſler Linie zum Schuße der Mieter geſchafken ſind. Auſ⸗ 
gabe der Vertreter der Mieter bei den Einigungsämtern muß 
es ſein, dier durchgreilend Wandel zu ſchalfen. o wie die 
Juſtände jeht beſtehen ſind ſie tatſachlich unhaltbar. 

  

Die unhaltbare Regelung der Rentenzuſchülſſe. 
mirb uns in einer Zuſchrift aus Kriegsbeſchödigtenkreiſen 
wie folgt geſchilhert⸗ 

Die neu ausgeworſene Aaihülfe tür Involidenrenten⸗ 
empfänger fell für Militäkkenteneuipiänger, alldo ſur 
Kriegsbeſchadigte nicht in Frage kommen. Hlerin liegt un⸗ 
zweifelhaft eine Härte und Ungerechtigkeit gegen die 
Kriegsbeſchädigten. Wir ſind dies ſa bald allgemein ge⸗ 
wöhnt. Die Breiſtaatrsgierung beruft ſic) in chrem Ent⸗ 
ſchluß auf Deutſchland. Warum folgt lie dann aber der 
deutſchen Regierung nicht auch in der Angelegenheit betr. 
„Anwendung des neuen Verſorgungsgeſetzes?“ In 
Deutſchland haben unleres Wilſens die Umanerkennungen be⸗ 
gonnen, und es werden bereits z. T. die neuen Renten ge⸗ 
zahlt. Nicht aber im Freiſtaat, und es iſt unſeres Wiſſens 
noch gar nicht apzuſehen, wann dieſer Fall eintreten wird. 
Wenn, wie ongebiich geſagt ſein ſoll, vorläufig keine 
Deckungsmittel jür Anwendung des neuen Verlor⸗ 
gungsgeſeßes vorhanden ſind, ſo miiſſen wir dem entgegen ; 

halten: „Fragte oder ermwog man ſ. Zt. auch nur im gering⸗ 
ſten, wo unſere Familten die Deckungsmittel für den Aus⸗ 
fall des Verdienſtes zum Lebensunterhalt hernehmen ſollten, 
als man ihnen den Ernährer von ihrer Seite riß?“ 

Viele Mlittärrentenempfänger ſind auch gleichzeitig In⸗ 
ralidenrenienempfänger. Sie beziehen Militärrenten aber 
nur zu einem ganz geringen Prozentlatz, weil es ſich nach 
ärztlicher Angabe herausgeſtellt haben loll, daß vor dem 
Dienſteintritt bereits ein körperliches Leiden beſtanden bot. 
Der Betrefiende wäar trondem noch voll erwerbsläbig⸗ 
Wöhrend der Dienſtzeit hat ſich dieſes Leiden jedoch ver⸗ 
ſchlinmert, ſo daß eine Erwerbsbeſchränkung von z. B. 
70—50 Prozent eingetreten iſt. Es wurden jedoch in anbe⸗ 
tracht des alten Leidens z. B. nur 20—30 Prozent anerkannt. 
Wenigltens dieſen Kriegsbeſchädigten obige Beihille nicht 
trilhaftig werden zu laſſen, wäre u. E. eine Ungerechtiakeit. 
Daß die Freiflaatregierung frei in ihren Entſchlüſſen vetr. 
ſoztaler Fürforge iſt, beweiſt ſie ja zur Genüge dadurch, daß 
ſie ihre eigenen Wege in betreff des neuen Verſorgungs⸗ 
geſetzes geht und hierin lich nicht nach Deutſchland richtet, 

Die Tätigkeit beurlaubter preußiſcher Veamlen. 

Wir erhalten folgende Zuſchrift: „Cs iſt wirklich lächer⸗ 
lich, daß der preußiſche Staat ſeine Beamten auf 6 Monole 
mit vollem Gehalt nach dem Freiſtaat beurlaubt, damut ſie 
den Arbeitsloſen in den Gemeinden Groß⸗Plehnendorf und 

Heſilich⸗Neuführ die wenig vorhandenen Erwerbsmöglich⸗ 
keilen wegnehmen. So haben ein Schiffskapitön und ein 

Maſchinenmeiſter während des Winters ihre Zeit damlit aus⸗ 
gefüllt, daß ſie Lachskiſten zunogelten. Jetzt haden diele 
Beamte, die ſicherlich ſo beſoldet werden, daß ſie auf Neben ⸗ 

erwerb nicht angewieſen ſind, Beſchäftigung bei der Aus⸗ 

beſſerung der Uferbefeſtigungen gefunden.“ 

  

Dis Einſender der Zuſchrilt fragen mit Necht, ob der 
preußziſche Staat fur ſeine Btemten wirk.ich hm, ondere 
Beſchäftigung ſindet, als den Urbeitslolen das Brat weg'n⸗ 
nehmen. Der preuhiſche Stautstommiſſat dürite im Inter⸗ 
eſle und zum Rußtzen ſeines Steales au einer zwecrmählgeren 
Beſchäftigung der Beamten ebenlaviel Intereſſe haben, wle 
die Freiſtaatregierung an der mügllenſten Unterbrmeunn 
von Arbeitslaſen au den von dielen Beamten eingenormer⸗ 
nen Arbeiteſtellen. 

Streik der Speditionsarbeiter. 
Die organillerten Arbeitrehmer im Möbel- und Spedi⸗ 

trurgewerbe haben am 1. Febmar den beſtehenden Tarif 
gekündigt. Die Verhandlungen, die zwiſchen den Arbeir⸗ 
gebern und den Organiſationsvertretern der Arbeitnehmer, 
den Gewerkſchaftsſekretären Werner vom Deutſchen 
Transportarbeiterverband und Cierocki rom Chriit⸗ 
lichen Transportarbeiterverband, ſtattfanden, führten zu 
teinem Etfolge, da das Ang ot der Arbeilgeber den Forde ⸗ 
rungen der Arbeitnehmer in ꝛ ner Weile entſprach, In einer 
nurgeſtern abgehaltenen Arbe iehmerverſammlung wurde 
beſchloſſen, mit den Arbeitgebern am Donnerstag über ein 
anderes Abkommen zu verhandein. Die Arbeitgeber 
lehnten ſedoch die Verhandlungen am 
Donnerstag mit der Begründung ab, daß 
leenicht in der Lage ſéien, ſo ſchnell zu 
dieſem Angebot Stellung zu nehmen. Sie 
baten um eine Hinausſchiebung des Verhandiungstermins. 
Die Arkeitnehmer lehnten in einer geſtrigen Verlammlung 
jede weitere Verzögerung ab und beſchloſſen einſtimmig, am 
beutigen Freitag in den Ausſtand zu treten. Mit der Firma 
Naecke iſt eine Einigung erzlelt, ſo daß der Betrieb nicht be⸗ 
ftreikt wird. 

  

Ein 25 jähriges Verufsfubilkum konnte der Feuerwehrmann 
RNugult Kink in Neufahrwaiſer am geſtrigen Toge bei der Danziger 
freuerwehr, bei der er 28 Jahre tätig iſt, begehen. Eine Depu⸗ 
tation, beſtebend aus leinen Kullegen und dem Branddirrktor, 
überbrachte die Glüchrunſche des Korps und dat vom Crtsverein 
der Raruistruerwehrmanner Peutſchlands geſtiftete Geichenf. 

Sladtlheater Danzig. Dienstag, den 5., und Mittwoch, 
den 6. Auril ſindet ein Gaſtſpiel der bekannten Tänzerinnen 
Elſa, Berta und Martha Wieſenthal ſtatt. An 
den gleichen Abenden gelangt „Sufannens Geheim⸗ 
nis“, Intermezzo von Max Kalbeck, Muſik von Ermanno 
Wof.Ferrari (dem Komponlſten der „Neugierigen Frauen“, 
„Schmuck der Madonna“ ulw.) mit Frl. Baumann, den 
Herren Bergmann und Mann zur Erſtaufführung. Die Vor⸗ 
ſiellungen finden auher Abonnement dei erhöhten Preiſen 
tatt. 

Muubade 
für den behördlichen, 
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Der Sternſteinhof. 
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

) (Forkſetzung.) 

Ein Blick auf die Angreiier hatte auch die Hartnäckigſten be⸗ 
kehrt, daß ſie e3s mit Leuten zu lun hätten, die nicht mit ſich reden 
ließen, und wer bei bem Verſuch dazu den zweiien Streich abbe⸗ 
lam, der hatte vollauf und nicht Luſt, den dritten abzuwarten, und 

o waren denn alle, ſluchend, ärgerlich lachend, und ſo etlig, als 
ſich dies hüpſend und hinkend tun liez, hinausgeklüchtet. 

Die Hünfe blickten ſich unter ernſtem Kopfnicken an, itützten ſich 

auf ihrt Tremmel und verſchnauftey. Als ſie das Haus verliehen, 
war, ſoweit ſie vor und hititer ſich ſehen konnten, lein Menſch mehr 

um die Wege:; ſie ſchritten in einer Reihe und ſchweigend dahin,. 
nur wenn zuſallig einer an einen anderen kaumelte, ſo wiegte der 

Angeſtoßene im Handgelenke den Knittel und fragie leiſe. aber 

eindringlich: „Willſt was, willſt leicht was, du?“ worauf ihn der 

Angeredete treuherzig deruhigte: Nein. nix nöt, gar nix nöt.“ 

Sy gingen ſie mit hallenden Tritten durch die ſtille Nacht, ernſt 

und wortlos, wie Rachdengel, die eine ſtrenge, aber unabweisbare 
Pflicht erfülll hatten. 

E * 

Schon bevor die allgemeine Schlägerei Insbrach, hatte ſich der 
Toni vom Sternſteinhof mit Helene entfernt. Er benutzte den 

Augenblick, wo der Wirt vermitteln wollte, und ſchlüpfte mit der 

Dirne auf den lur hinaus. Belde gingen dann durch den Garten 

und über die Wieſe und grwannen den Fußſteig, der hinter dem 

Orte, an den Ulanken und Umzäunnugen der Gärten kinlieſ 

Während dieſes Paar den Weg hoch über der Straße verfolgte. 
bewegte ſich unten autl diefer ein anderes mühſelig forr, das einen 
Dritten buchſtäblich auf den Hönden trug. 

Aaum hatte der Wirtshannal bie Maßner Sepherl aus dem 

fpenſter gehoben, ſo bat und boſchworx ihn diefe, den Kleebinder 

Muckert nach Hauſe ſchaffen zu helfen. Der Burſche liek ſich dazu 

bereden; für die Perſan des Herrgottlmachers empfand er einiges 

Mitleid und für feine eigene verſprach er ſich von dem Geſchleppe 
vine Hetz iind an Ort nad Stelle Dank und Preis als Helfer. 

Befriedigung ſeiner Neugierde, wie ſich die alte Alerbinderin dazu 

gekhaben werde. virlleicht auch nuſſe Augen, denn Tränen übder 

frimbes Mißgeſchick ſtehen einem wohl an und werden ſtets von 

einem beruhis chen Getahle begleitet. den, tröftli rn, tröltlichen Ge 

    

    
Sepherl und der Wirtshannsl hoben den Muckerl von der 

Stelle, wo er zufſammengebrochen war, auf, ſie vaben ſich die Hände, 
er mußte ſich datauf ſetzen und ſeine Arme um die Naclen beider 
ſchlingen, und ſo trugen ſie ihn ſort. 

Sepherl zürnte, ſchmähte und ſcholt während des vanzen, langen 

Weges Heienes halber, mdcs der Wirtsſohn aus Widerſpruchsgeiſt 

dieſe zu entſchuldigen und zu rechtfertigen verſuchte, der Kleebinder 

Mucker! ſchüttelte gleichermaßen über Anklage und Verteidigung 

den Ropf. 

Toni und Helene kamen von rückwärts an die Zinshoſerſche 

Hütte heron. 

.Mix, gar nix verſchlagts, ſag ich dir,“ ſprach eifrig der Burſche, 

und was ich dir ſag, das wirſt du mir doch glauben? Gelt dud“ 
Er hatte ſeinen Arm um die Hüfte der Dirne gelegt. jetzt zog er 

ſie an ſich, daß ſie ſtille ſtehen mußte und ſuchte ihre Lippen mit 

den ſeinen. „Biſt mein. wirſt mein und bleibſt mein! Verlaß dichl 

Nur bis zum Hals hinauf hab ichs ſchon gehabt. die Heimlichtuerei, 

mich ſelber hat es ſchon redſchen gemacht. und wann ich vorm 
Badern damit hab herausrucken wollen. war mir, alk lönnt ich 

an dem erſten Wort erwürtzen: das hat's jetzt Rat, aufs Heutige 
fahrt er ſchon morgen über mich los. Soll lich nur außreden. 

Wad will er denn machen? Offen hab ich Fard betennt und ven 

Käsbiermartel hab ich ihm verfeindet, das halt't! Ich kenn' die 

zwei Alten, is einer wie der ondere dicklopfet: der Langnoleie kann 
mir ſeine Dirn nimmer nachwerſen, er muß beleidigt tun, und 
mein Vader it zu ſtolz, ſir ihm abzufordern, ſo bleibt ſie vom 
Sternſteinhof weg und kommt eine vieltauſendmal Liebere und 
Schüͤnere drauf! Gelt?“ — Er zug ſie wieder an ſich. — Nur 

keine Kngſt! Auf morgen hab ich mich vorgejehen und ſtell meinen 

Munn, wie ich ihn heut geßellt hab. Viſt nit ſchlecht darüber er⸗ 
ſchrocken, was? Ja, hätt'ſt mens Streiligmachen nit nahlegen 
dürten, wo du Hätteſt wiffen können, daß ich dich dem Teufel ſtreitig 

mach, wann's drauf ankäm. Morgen laß ich den Sternſteinhof. 

bdauer austoben und dann, ſchoͤn fürſichtig, daß nix bricht, bieg ich 
mir meine Sach, wir mir kaugk.“ 

Weide traten durch die rückwärtige Tüöre in die Gütie. Helen“ 

machte ſich von dem Burſchen los und liet auf die Mutter zu. 

„Dentk' dir,“ rief ſie erregt, was der Toni heut' angeſtellt hat!“ 

Aber ſie hatte kaum Zeit in fliegender Haſt das Vorgefſallene 
zu berichten, da wuren außen Tritté hörbar und es pochte an der 
bordern Türe: Ton! uid Helene eilten zur rückwärtigen dinaus 
und die alte Zin ifnete.   

Die Kleebinderin ſtürzte herein. .Iſt ſie da?“ ſchrie ſie. 
Die Zinshofer trat einen Schritt vor, um den Ausblick nach der 

halboſſenitehenden Türe im Rücken zu decken, dann ſagte ſie: Nein, 
wie du ſichſt.“ 

C, das ſehlechte, heilloſe Menſchl“ zeterte die Kleebinderin, 
„Nit umſonſt hat mir's ſchon von allem Aufang an geahnt, daß 
kein Glück und kein Segen dabei ſein kann, mit der zu gehen! Nun 
liegt er dahin wie ein Hund und verlangt noch nach ihr. der Narr! 
Jeßt foll er'r nur auch gleich zu hören kriegen. daß ſie nit einmal 

da ir. und wie Recht ich hab! Aber du, Zinshoferin, du lomm' 
und ſchau' dir an, wohin's mit“einem kommit, der's mit ſo ner 

Schauddirn' ehrlich meint, wie die deine eine is!“ 
Sie zerrte die Zinshofer an der Hand noch ſich aus der Hütte. 
Helene hatte ſich zitternd an Toni geſchmiegt, jetzt löſte ſie die 

Arme von ſeinem Halſe und ſagte: „Jetzt geh“.“ 

„Nit, wann jetzt gleich aſem Fleck die Welt unterging'“ ſtam⸗ 
melte er, ſie an ſich preſſend. „Heut' ſpiel'n wir alles gegen allos. 

halt cuch du 'n Einſatz.“ 
Sie erſchauerte, wollte reden, ihn zurückdrängen, aber ſie öſinete 

nur den Nund, um mit lächelnden Lippen tief aufzuſeufzen und 

ihre Urme ſanken kraftlos herab. 

X. 

Am Morgen darauf war im Sorfe von nichts anderem die 
Redr als von dein Ueberfall der Schwenkdorfer unter der Zührung 

des Toni vom Sternſteinhof und die Dirnen, die mit letzterem an. 

einem Tiſche geleßſen, erzählten auch, daß er die Zinshoſer Helen 

für ſeine künſtige Väuerin erklärt babe, was viel Spaß gemacht 

hätte, da die hochnäſige Gredl es für Ernſt zu nehmen ſchien. 

Die Schürze voll dieſer Neuigkeiten, kam die Matzner Sepherl 

zur alten Kathel, die ſich Eder das Gehörte bekrenzie und ſegnete. 

Knochte und Mägde auf dem Sternſttinhofe, die geſtern dabei ge- 

weſen, zeigten ſich zwar ſehr rückhaltig bei,der Umfrage, welche die 

KAlte unter ihnen hielt, als ſie aber aus deren eigenem Munde 

hörten, was ſie ſich auszuſchwatzen ſcheuten, da nickten alle be⸗ 

ſtätigend und lachten: „Was fragſt denn, wenn du eh' alles weißt?“ 

Der Bauer ſtand nachdenklich inmitten des Hoſcs, als ſich die 

getrrur Schaffnerin an ihn heranſchlich. Er ſann gerabe darüber 

nach. wo woll der Toni Roß und Wagen gelaſſen haben mochte, 

die nirgends zu ſehen waren. Es ſind das doch keine Gegenſtärde, 

die einer wie Iſeiſe und Tabaksbeutel unter ciner Wirtshausbank 

mag lictzen laſſen und vergeſſen. 
Fortſetzung folgt.) 
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Wadi el Arabe. 
Araba iſt von Arabaa ungerechnet 

krs Meter. Vomn 20. dis 30. Kilo⸗ 
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sas Wedbiſel Areba und das mit zum Kansi 

Dierotk, um bei zirks Kilometer 88 
die Höhr des Mesreslpiegels, zu er⸗ 

   
   allo 

  

Die der Nord⸗ und Süd⸗Ranaltrace liegende 
Seretkt des Toirn Meer⸗ und Jordantales, die 

e umpiig oder ganz au getroenet faſt 
vebaut lind und ſich rief unter den Meeres⸗ 

bebungen zu burchlechen, wle beim 
nicht vor. Für den Vau des Nord⸗ 

Haien von Balia und bie vorhandene 
Eikendatn gutte Dienſie. Das Houptſtüd, das Mittelſtück, 

aüflim in Jordantal nach dem Purchinich der Kanäle von 
'bit gus dem Ylitleimeer mit Wabſer in großter Tieſe und 

und Kutltermertt werden in distem wenig behiedelten 
Vandllr ichrn nicht geiäbrdet oder zerttürr, irr Gegenteil, dle 
Schalfunn dlejes niel bretterrn und lerin tungotähigeren Ka⸗ 
nals als wir des Suezlanols, iſt eine Kulturtat erſten 
Manges. Amerika löit dadurch mit für die nächſte Zeit und 

b ahre hinaus das Problem der A igkeit und 
Estigratien. Amstilo gibt un ßlelem Kanetthau Hundert⸗ 

dritsgeletgendeit und Nerdientt, hal dadurch 
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nrurth trs Leuttblen Kitenb-Hseuunibaäntek haub ve 

Aecrnen Orts „r Kyoimett Unein: 

ten kEt, ak die Aebt tarch Rrchstmyiing vorgetmmen murbe. 

Aat belendert angctretigten Pistetrn wuürte bekunntgemacht. 
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Eein umes Wla“t.“ piel om ſchwarzen Mreit ausge⸗ 
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at wer'n. Taru war die »uttnernung bes unter komnmu- 

üütrthet Leitung kehrtden Atrre ü nöuein. Die Auttentmung 
Würde rertr eri tbWuth! Wer Wüthünetter bei Betriekstiats auch 

det Verhanted ar ein Wegenſtuckl. Wor 
üingen Luntn krörtt dar Wüener kißlaäute Cberhauptals Ery 
bttftt pen hium 1uriick, Auſetnem at Leng rben große Fytern, 

Pratriuntcy und dergletcten vper Itrt. Tie Gtaladung zu 

Pirle: Atier wurde all enttklag otu — Vreii nabppios 
tW.! Letrrettret ne. iehe ‚Männer“ ttellen ſich 
aie bie alein tünen Ktys vhin. 

Soziales. 
Svhr mentchlh der kungentranten. und Tubertuloſen. 
t. nathl: 4 Ikeittichlands 

unih itt einem Autrüte an **e rütentlhkeit, in dem es herh! 
Aentrailetwunß des Lus nhßentranlten unnd Tuberlaloten 
Teutichlands lordert aur untenttrunken und Tubertulolen Truuich. 
I„ SE vul. e , „Dang vonm Crtügruppen der Zen⸗ 

E G „ eine Cihteitsfront aller Düber 
v tru Kampt gegen 

10 18n Hebunder känctundheit autzunrhmen. the⸗ 

Ert lich ür die Sochr intereltteren, werden 
nebeten, ihte Kerthen lotort der Geichättsuelle des Nundes, Ham⸗ 

A. Kappel 84 L. zur Werfägusna n*i ftellen, Etne rege intenſwe 
rteit aller Arbruer und Kugrſteätenorgantiatlanen iſt drin⸗ 
kru ſintcht. 

Aus aller Welt. 
ueder bié Zunahmt dee japaniſchen Schiſſtaues geben folgende 
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H52; bien ein Rüud i krend Zarun vir bem ftrlege 1914 
n⸗ 350 „Tennen krilet dunte und üu Tonnen fremde Schiſſe 
kanfte auswarts bauen liet, krtrug die eigene Produktion 
1%½ Ui Ionnen und die Freinde Schiiebmionnune nur 3000 
Tonnen. Äünerccturt tir Schestisverluültne wahrend des Ariegetz und 

  

ierile ßegen Giten. bre 
Iit geltht ch rineg 33 

bi- Verlhun au 7 

WAHU Auuin— 

„ei Si Sctfhen 

Mie Altobol irkt Ueber bid Wirkunzen klemmer Aikoholmeugen 

gut dir meuſcht Kib.ttäletuüung ſitoein W, Seil verſchiedene 

Verſucht angeite *ben, von denen r. J ZJiatg in der „Uin⸗ 
lähns“ bericttel. Ler e— ezt Dr. S. M. Wernon machte, 
werrmſer unmittetbar nach krm Ellen Alkuhol zu lich näahm, 1Pros, 
Arkler leim Mardünenſehreiben mehr als gewähnlitth nahm er d. 

Altoholmenge RiStundrn nach dern Eßen. u ſties die Fehlerzahl 

auf 7.6 Ury. Ce betünnat ſläh alt) die alte Wabrheit, daß der 

We, betoser kark ne ecren D‚Uihrn wirkt. Sodann unter⸗ 

  

Kurin 45 Schiſſt init 
E„ame von 1914—1913   *U     

„it ˙D äunnen. 

     
      

   

  

   
     

    

   

      

    
emwer lhemt bar 10 einttten LTA Saleit ‚ Richten bes 
Nlickes anf rinen nenen Gegenionn. inchlnnck ein höcthſt 
verwedeiter körperlicker Vornang, denn die rähf Pinsleln des Aug⸗ 

aytels muüßen ſich einheitteh bamenen und Rie Nervengntren müſten 
raſch darauf reagleren, wennuſie (aſort in ber erforderlichen 
Weiſe betätiagen wollen. &s ze bułnh das frichten des 
Wlickes auf einen beſtimmten Gegensß⸗ Mert wird, wenn ſe⸗ 
mam etzva 2Liter Vranntwtin uder ) Liter Alkotol zu ſich ge⸗ 
nommen bat. Da der Verli bteils einer Vekunde bei 
der Erlaſſung riner Lage bitzweilen din Gntichrideng über Loben 
und Tod bedeuten kann, ſo wird immerhin auch bie Emwirkung 
kleiner Alkoholmengen auf die menealiche Tätigkeit nicht üver⸗ 
ſehen werbey können. 

  

     

    

   

    

    
  

      berwirtlicht, aber ganz anders, ais gedacht war. Pakä⸗ 
ſrina follte ein Kleinliedelungsſtant für die Juden aus aller 
Welt werden, die Teppichknüpfkunſt, Weberel, Töpferei uſw. 
lollten als Heimarbeit Beichäftiguig, und Verdienſt 
bringen. In der Kleinarbeit ſollte aus Paläſtina ein 
fruchtborer Gartenttaat mit zufriedenen, ſelbſtbeſcheidenen 
Kleinbürgern erſtehen. 

Ninimt ſich Amerika des neuen Palüſtina⸗Kanolpro⸗ 
jektes an, dann kann Palüſtina zum kommenden Mittel⸗ 
punkt der Weltinduſtrie werden. Helzöle für die Induſtrie 
aus den Schwarzen⸗Meer⸗Staaten, Ciektriztät aus den 

Waſterkräſten des Libanon, Baumwolle aus Aegypten und 
Indien, Erze aus den Mitteimeerländern ufw., Anlaßgebiete 
Europa, Afrika und Aſten. Die Kabrikatton an dietem 
Woltverkehreſchnittpuntkt zu Waſter und zu Lande wäre eln 
Vorſtoß der amerikant⸗ iſchen Induftrie nach Afrika 
und dem Orient. Es durtte außer Zweifel kein, daß dieles 

höchſt beachtenewerte Projekt eingehend (udiert wird, und 

da dle Kapltolaukwendungen in den dafür in Betracht kom⸗ 
menden Induftriekreiſen hierfür eine uniergeordneie Rolle 
ſplelen, muß das Intereſſe der zeutralenuropäiſchen 
Induſtrlearbeiterlchaf! an dlelem Profekt ein 
ganz beſonderes ſein, da eine Ausiührung als Paläfttem⸗ 
kanal die ungemein wicktipere Frage damit verbun⸗ 
denen, ins rielenhafte pehenden Induſtrialiſterung dieſer 
Kanalzone mit ſich bringt. bie bazu angetan iſt, in Europa 
eine allmöhliche Veridnebung ganzer Induftrien nach dem 
Orient nach lich zu zichen. Wir werden ledenkalls die Ent⸗ 

wicklungsphaſen dieſes ginantiſchen Pwiettes im Auge be⸗ 
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kalten miiſſen. denn Amerika kontrolliert mit dem Räanama⸗ 
konal und inll diejem 
kegt teine Einſtußtphäte 
GEnßlands 

den Weltnerkehr unb 
guer über die Antereſſen 

grehemmen cahne große 
iht damit die Drehbrücke vom 

Halüftinakanat 

und im Grunde    
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Danziger Nachrichten. 
Zur Neuregelung des Polnelweſens 

trill der Genat weiter mit: 
-A à. Artl 10˙t Wies ben ber Vauthotizet vie Beztrta. 

woche L. untergehrge in der mellerlaſerne in der Weidengofe, 
Telepdon -Wollhei⸗VxUfiblum Bezielinacht 4-, bernommen, Der 
Pientbereich der Bepirkbtwac umfaht den Eezirt des Pullyel⸗ 
repiert 6, in dem ſie ben Strahen- und Schutdienſt übernimeil. 
Aun übrigen bleibt vie biaherige Tätiakalt bes Polizeirerters unves⸗ 
andert. Die Wache wird auch des Na.tl burch jichbares Trans⸗ 
Farent kenntlich gemacht. Die Beamten ber Uchuppplizei tragen 
die nuiſorm der bicherlgen Eichecheltspollzel und find blb ſur 
Einfühbruns einer beſenderrn Aoyſbeveckung an dem Uhergeſchnanlten 
turzen Geltengewehr und Piſtole als im Dienſt bekindalch zu er⸗ 
kennen. 

es muh der Oeffentlichtett auch weiterhin unverſtändlich blei⸗ 
ben, dab in den amtlichen Belonntmachungen immer wieder von 
einer Schuhpolizei die Rede iſt, obwohl des Beſtehen einer ſolchen 
biöher noch in keiner Weiſe amtbich mitgeteilt worden iſt, 
Anſcheinend ift die Wereinheitlichung den Tenziger Polizei⸗ 
weſens in der Dunkellammer des Senals noch nicht ſo weit ge⸗ 
diehen. dah Senator Schümmer dleſes Kind bem Tugeplichte autt⸗ 
teten kann. Immerthin wirtees höchſte Zell, baß Eer Schleler, der 
noch immer über dieſer Keubildung ſchwebt, gelnſftet wird. Die 
Deffentlichteit hat ein Recht, zu erlahren, wem die Leltung der 
Schuh polthel, die ſa eine Verſchmelzung der blauen mit der Eicher· 
teitspollzel darſtellen fallte. übertragen iſt. Lie Richtung. dir der 
Senator Echimmer mit dieſer reaftlonären Gehrimnisträͤmerei 
ongibt, iſt far ſeinr K⸗gitrungstätigteit als Bentrums-Urbeiter 
rochl bezeichnend. · 

Tarfhobſchluß für die Kteiſe Danziger Höhe und 
Danziger Alederung. 

Für dle Landwirtſchaft der Kreiſe Danziger Höhe und 
Nlederung ſind dieler Tagze neue Toriſperkräge abgeſchloſſen 
worden. Die Verhandlungen für den Kreis Großer Werder 
ſind noch nicht beendet. Wie wir von der Gauleitung des 
Deutſchen Landarbeiterverbandes erfahren, llagt ehn Grund 
zur Beunruhigung unter der Landarbeiterſchafte nicht nor. 
Der Abſchluß der Verträge kann als günſtig bezeichnet wer⸗ 
den. Die Einzelheiten werden den Ortsgruppen des Land⸗ 
arbeiterverbandes dieſer Tage durch beſonderes Rund⸗ 
ſchrelben mütgeteilt. 

  

Der Bau der Strandpromenade Bröſen—Gleltlan. Zwiſchen 
Bröſen und Gleitklau wird jett an der Herſtehung einer Strand⸗ 
promenade gearbeitet. Von Glettkau her iſt die Danziger gemein⸗ 
nützige Urbeiksgenoſſenſchalt in zwei Kolonnen und von Uröſen her 
rine Privatfirma gleichſalls in zwei Kolonnen tätig. Die beiden 
Loſe treffen ſich am froͤheren Erlenwäldchen, das jetzt ebenſo ver⸗ 
ſchwunden iſt, wie der Kieſernbeſtand. Die Arbeiten ſind vom 
Danziger Magiſtrat vergeben worden. Die Panzigex Arbelts⸗ 
genoſſenſchaft beſchäftigt zum gröͤßten Teil Olivaer Arbetter, weil 
die Gemeinde Oliva zu den Koſten für die Herſtellung der Strand⸗ 
promenade beigetragen hat. Das Duünengtzelände ſicht wüſt aus. 
Die vor und während des Krieges in die Dünen eingebauten Be⸗ 
leſtigungzwerke ſind fortgeſchafft worden, und große Löcher, Drähte, 
Zementklötze ſind die letzten Zeugen. Die Begeyhbarkeit der Dünen 
hatte gelitten. Die Sirandpromenade wird nun oben auf die 
Düuen gelegt, um ſie vor Ueberflutungen zu ſchlitzen. Dle Rindeſt⸗ 
breite der Promenade beträgt 4 Meter. Oben ilt eine 20 Zenti⸗ 
meter ſtarke Schicht von Kohlenſchlacken aulzubringen. Die Böſchun⸗ 
gen werden mit Dünengras bepflanzt. Man darf annehmen, daß 
dit Strandpromenade auch den größten Seeſtürmen ſtandhalten 
wird. Durch Inangriffnahme dieſer Arbeit wird Arbeitsloſen 
nützliche Arbeit verſchafft. Man kann nur wünſchen, daß derartige 
an ſich, praktiſche Arbeiten in weiterem Umſange vorgenommen 
merden. 

Das Züchtigungsrecht an fremden Kindern. Tas Obergericht 
hat eine bemerkenswerte Entſcheidung über das Züchtigungsrecht 
Erwachſener an fremden ungezoagenen Kindern getrofſen. Das 
Kind eines Lauplehrers wurde von einem fünſjahrigen Knaben mit 
der Schere ins Geſicht geſtochen. Nach einer halben Stunde lau 
der LVehrer hinzu und züchtigte den Rnaben wegen dieſer Tat. Die 
Eltern des Nnaben verklagten den Lehrex und die Berufungsſtraſ⸗ 
kammer verurfrilie letzteren. Der Lehrer legte Reviſton ein, und 
der Strafſenat hob das Urteil auf und verwies die Soche zur 
anderweiligen Verhandlung und Entſcheidung an die Straflammar 
auröc. In der eingehenden Urteilsbegründung deß Obergerichts 
wird geſagt: Das angofochtene urteil läßt die Möglichkeit offen. 
daß die Sirafkammer den Begrilf der nach § 228 St. G. B. erfor⸗ 
derlichen Vorfätlichteif. die das Bewußtſein der Mechts⸗ 
widriykeit der Handlung in ſich ſchlieht, verkannt hat. Es läßt eine 
Prüifung der Frage vermiſſen, pb nicht unter Umſtänden 
iever Erwachſeue bei kindlichen Ungezogenheiten berechtigt iſt. 
auch ein ſremden Eind zu züchtigen Und intzbeſondeve. od ſich nicht 
der Angeklagie im vorlicgenden Falle zu einer ſolchen Züchtigung 
für berechtigt gehalten hat und halten konnte. — Del Prüfung 
dieſer Frage wird nicht außer Acht bleiben dürſen, daß der Ange⸗ 
klagte Lehrer iſt. Zwar gehörte der Knabs zu der hier angegebenen 

seit noch nicht zu den Schillern des Angeklagten, und als Aus⸗ 
vöbung des ihm els Lehrer zuſtehenden Züchtigungsrochts wird man 
deshalb die Handlung des Angellagten ticht anſehen bürſen, wenn⸗ 
aleſch das Reichtgericht die Kuſichſ verkrikt, baß dal Zachtigungs⸗ 
recht eines Lehrers ſick feinesivegs ausſchllaßlich auf die Mut 
unmitielbar zugewieſenen Kluder beſchrämt. Indeſſen, wenn man 
überhaupt tinem Erwachſenen dad Recht zur Züchtigung es 

ſremden Kindes einräumt., ſo lann dleſes Recht ſedenſalls in iſter 

Linid einem Lehrer eingerdumt werden, beſonders gegenlber einem 
Knaben, der mit ihm unter einem Dache wohnt und un BHettriffe iſt, 

ſeiner Schulgucht entgegenzuwachſen. Die Froge, ob allgemein ein 

Züchtigungsrecht Erwachſener gegenüber ſremden Kindern bei 
Ungezogenheiten behteht, iſt beſtritten. Dal Reichsgericht hat ſie 
verneint, und. ihm haben ſich Schriſttun und Rechtſprechung zum 
Tell angeſchloſſen. Durch Ableitung von dem Züchtigungsrecht des 
Erzithunnsberechtigten oder durch augloge Ampendung der Vyr⸗ 
jchriften, über auftragloſe Geſchäftsführung läßt ſich die frrage 
irdenſaus nicht allgemein und grundlötzlich bejahend beuntworten. 
Es bedarf hier aber nicht riner grundſätzlichen Entſcheidung der 

Streitſrage. Deun ein eigenes Recht zur Züchtigung eincs fremden 

   

bolizei entgagen. Belohnung iſt zugeſagt. 

Die Mautätigksit behgt   wird man je uach den Umſtänden des einzelnen Kalles dem⸗ Kindes wird 
jenlgen Erwachſenel, zubilligen miüſſen, deſſen Rium, Beſitz oder i      

vertenltch, Mochn, Munch Augelotendeitten der keemden Rindee 
berührt werden. Lem ſo Oetrefſenen, auch Parnfenhen, ber durch 
ſein Berhälkuih zu bem ts Detröſhenen zum Scharhe deßſelben K⸗ 
rufen iſt, kann man dat Recht nicht abſprucher, mter Umſtorden 
Ungtzogentriten temtet Kirder burch eum der Cachlagt an⸗ 
gemuſſene Zuchtigung, auch Uber dle Grenze der Notwehr und bas 
durch Geſeß mehrücklich antrlanntt Gelbſtüdilferccht hinaut afm⸗ 
mihen, au ikrafen, um ihrt Wiederholung fur die Zakunft abnr · 
*ot uu. 

DTie Burtaus der Sohialdemnekratlſichen Vartei behnden ſich narh 

wit vor 1. Tamm 7. Kisgang Häfergafſe. Kber nicht wie vißher 
3 Trepphen, ſundern 3 Krehben Bimmer 1 und 2. 

  

   Günſtige Gelegenhelt zum Kartoffelelnkauf. 
Der Magſſtrat teilt uns mit: In den letzten Tagen ſind 

stößere Kartoffelzufuhren eingegangen, ſo daß ber Berötke ⸗ 
rung emplohlen wird, die Gelegenheit zu benußen, ſich jetzt 
noch Möglichtcit mit Kartoffeln einzudecken. Es beſteht bie 
Möglichteit, daß in nächſter Zeit wieder neue Stockungen in 
der Kartoffelverſorgung ehureten. ö‚ — 

** 

  

Die Auflöfung des Sparvereins „Arbeiler⸗Druderel 
Weſlyreuhen“. 

In der geſtrigen Nummer unſerer „Volksſtimme“ gibt 
der Sparverein „Arbelter⸗Druckerek Weſtpreußen“ bekannt, 
daß er die Guthaben der Mitglieder zun 30 Juni 1921 kun⸗ 
digt. Dieſer Sparverein iſt 1909 gegründk und bat durch 
Einzahlung von 10⸗Mark⸗Untellen den erſten Grundſtoc zu 
unſerer Pruckerei gelegt, Er iſt nicht mit der Kommandit⸗ 
geſellſchaft zu verwechfeln, die 1919 bei der Errichtung der 
Druckerei gegrundet worden iſt. 

  

Genehmigung zur Straſperſolgung der Abgerrdneten Nahn, 
Noube und Fiſcher hat der Oberſtaatkanwalt beim Volketage be⸗ 
antragt. Gegen den Kommuniſten Rahn ſoll eine Unterſuchung 
wetzen drängenden Verdachtes eince3z Vergehrns gegen § 130 des 
Straſgeſeß. buches (Aufreizung zum gewalttätigen Klaßtenhatz) 
gefuührt werden, Raube fſoll gegen ß 6 dei Dresgeſetzes (UMngabe 
des Druckers urd Verlegers auf Druckſchriſten) verſtoken haben, 
Die nachgeſuchte Eenchmigung für den Un bhängigen Fifcher 
exſtreckt ſich auf den Verdacht der Körperverletßung onläßlich der 
bekannten Vorgünge in der Abendſitzung des Vollsloges. 

Abgabe von Lebensmiiteln. In der heutigen Nummer unierer 
Zritung wird bekänntgegeben, daß im Lauſe der nächſten 3 Wochen 
in jeder Moche 250 Gramm Haferflocken oder 250 Gramm Cerſten⸗ 
arlize oder Grauten außgrgeben werden. — Außerdem gelanczen 
ſfür die Vorurte iem der nächſten Woche 62,5 Gramm Vutter zur 
Attägabe. Näherek ergibt die Eelanntmachung. 

Neue ſtrankenpflrgerinnen. Für die Vororie Heubude, 
Kralau und Weſtl.⸗NReuführ iſt die Schyeſter Lnun 
Grvrge von 1. Marz d. Js. ab und für St. Albrecht die 
Seluveſter Anna Kolbe von der Stadt als beſoldote Kranlen⸗ 
pliegerin eingeſtellt worden. Die in Heubude, Kralau und Weſtl.⸗ 
Reufähr biéher tätige Schweſter Gabriel iſt mit dem 28. Februar 
ansgeſchieden 

Die Vorträge über Heine und Aüchner beginnen heute 
abend 7½ Uhr in der Aula der Hilfsſchule, Heilige Geiſtgaſſe 
Nr. 111. Karten ſind von 7 Uhr ab am Saaleingang erhältlich. 

Platzmuſik in Neufahrwaffer. Um Sountag, den g., findet das 
Platßkonzert der Sicherheitspolizei vormiltags 111½ Uhr auf dem 
Markt in Neufahrwaſſer ftatt. Das Programm bringt: Unter dem 
Doppeladler, Marſch von Wagner: Elnzug der Gäſte in die Wart⸗ 
burg. aut Taunhäuſer, von Wagner: Role von Stambul, Walzer 
von Fall: Aus der Jugendzeit, Paraphraſe von Friedemann: Wald⸗ 
leufeleien, Potpourrr von Kling; Gladiator, Marſch von Spuſa— 

Neues Cperetlentheater. Um Sonnabend geht zum erſten Male 
die Operette „Wenn Liebe erwacht“ nach Schönthan und Koppel⸗ 
Ellſeld, von Hermann Haller und Ribeamus, Muſil von Eduard 

Künnecke, denm Komponiſten des ſeinerzeit mit großem Erſolg auf⸗ 
genommenen Werkes 12 0 Torf ohne Glocke“, in Szene. „Wenn 
Liebe erwacht“ gelangte kürzlich im Nollendorf⸗Theater in Verlin 
zum 180. Male vor ausverkauftem Hauſe zur Auffütrung. An 
den Hauptrollen ſind beſchäftigt: Ada Drieſen. Hanna Fiſcher. 
Carla Ott, Cuſte Richter, Guſt. W. Braeuer. Herman Frirdenreich, 
Walter Leopold. Die muſikaliſche Leitung hat Fr. W. Goebel⸗ 

Zur Autklörung eines Handtaſchen⸗Biebſtahlz. Im November 

1920 ſtahl der aus der Fürſorgeanſtalt Tempelburg entwichene 

Herbert Wondtke einer Dame in der Marlthalle eine Handloſche 
mit ca. 2000 Mk. Hierfür kaufte er ſich Kleidungsſtüce und ver⸗ 

ſlteckte das Ubrige Geld. Die fragliche Dame wird erſucht, ſich bei 
der Kriminabpolizei zu melden. 

Auf der Straße ausgepliudert. Ein Herr aus einer Nachbar⸗ 
ſtadt, welcher hier mehrere Vokole aufgeſucht hatte und in der 

Härergaſſe zuſamtnenbrach, iſt beraubt worden. Man zog ihm die 

Vackſchuhe von den Füßen, ſtarl ihm Uhr nebſt Aette, Trauring, 

Brieflaſche mit Außweis und wertvolle Schriftſtücke, ſowie Schuld · 

ſcheine. Etwaige Angaben über die Läter nimmi die Kriminal ⸗ 

  

Polizelbericht vom 1. Aptil 1921. Verhaftel: 12 Per⸗ 
ſonen, darunter 1 wegen Diebſtahls, 2 wegen Verdachts des 
Mordes, 1 zur Feſtnahme aufgegeben, 1 wegen groben Un⸗ 
ſugs und Sachbeſchädigung, 6 in Polizeihaft, 1 wegen 
Bettelns. ů 

Vereine, Verſammlungen. — 
Micterverſammiung in Schidlitz. Geſtern abend jand in Schid 

Uir im Sanle des Friedrichshain eine öffentliche Mieterverfamm⸗ 
lung ſtatt, die vom Danziger Mieterverein einberufen war. Gerr 
Eugen Koch ſprach über die EUnträge deß Hausbeſttzerverbandes. 
die Vertragsfreiheit einzuführen, mindeſtens ober eine Miets- 

ſtatien. Hiergegen müſſe Stellung 
genommen werden. Das ſei aber wirkſam wur mößlich, wenn die 
Mieter reſtios dem Mieterverein deitreten. Ferner müſſe auch 

degimnen, und das ſei nur möglich auf dem Wege, 
dan der Mickervercen vorbexeitet hal. — Herr Nüß ſprach dann 
uber die Arbeit des Mieterbereins. Früher habe er ſich an dru 
Stadtverordnetenwahlen beteiligt und auch Frfolge gehabt. Redner 
meinte, doß es ein Fehler geweſen wäre., däßz der Micterverein die 
Beleiligung an den Wahlen aufgetzeben hat. Er ſintz dann auf die 
Häuſerſpekulation ein und wies darauf hin, daß dieſe Kapitali⸗ 
fierung nicht berechtigt wäre. Man müßte ſunſt auch den Sypo⸗ 

ſteigerung bis 100 Prozonl 

Welenssäebiger betetligen. Die Mistgerhöhungen mlitten nicht in 

problems.   

Die Taſchen er Ganssener. Ioahern in cine ſahen. 
Im mit biefem Geihe den Wan tewer Desen s 
Medataturta In GberrhEe: ArMürtäl wäte ferrer die Leber⸗ 
nahme der Anteveſßens! 

amt. Int der Kuelpt 
Hautbektzeryeteins der 
lals die Beitehallung 
Pelißer emplaht bie Cogt 
Saneit Häufer, 6 
den tinglgen 

  

    

   

      

     

   

   

  

Sauitentzet latz anch 
Eüceingtrlend die Auf⸗ 

n kut Mirlt, Im Siune 
in noch wiitttr Kebrer 

Säurtchtung von Läden in 
Pehörben ber⸗ 

ieiht tiuiatreiten, Er 
teuitinmig angenommen 
m in Sehidlitz ertlärt 

„ zer Phcnſigrenzen für 
arn, Sut erwrcht den 

e Kilvuntzeintrsſjent⸗ 
kEnugenoſfenſcholt des 

unzia, ker ſur den erlorderlichen 
lammaluug ſpricht ihie Eut ⸗ 

      
   
       

  

„ Verr Crhinte verlan 
bisherigen Monn 
nachläſſigten ihte Eilint, v 
empfahl ſolaente Entlchlieh 

     

   
         

   

  

   

    

   

      die Miete non Wyhnungen nnd 
Stnat und Voltstag um ſch⸗ 
lich-rechtlichen 
Wehraungsterdendes ſirr lö5cv 
Wahnunßsbau zu ſorgen lial 
rüſtung darüber aus, daß die Ve d von Eiringärtet viit Kau- 
nhrvartſchaft o unverantwortiicl lingezöxert wird und ver 
mit alber Entſehnedercheit vom Madiſlrat, daß dieſe Rleirgärten 
lotott ausgegeden werden.“ 

B2E 
Wafferſtandsnachrichten am 1. Vpril 1921. 

    

CIGARETTEN 
iür Qualitäts-Raucher 

  

      

     
   
   

geſtein beute geftern beute 
Jawſcheſt.. — — Düſchan,—— . 2, .27 
Worſhan —＋ —Einloge 2.44 2,64 
Thorn .. 1,7 16] Schtewenhorft .. 255 . 2,76 
Fordoon 10 l,71 Schönen DO. P.. — *＋ — 
Uulijim J. SI-S-1,70 Galgenberg O. P. — — 
Graudenz 2.02 · Mialüe O — — 
KRurjebrahmrmrm.. 2.6 Wolfsdotf... — 08— — 
Montanecſpitze 2.00 Auwachs.. ＋0,7 -0,87 
Deeeie58 

Letzte Nachrichten. 
Die Vernichtung der deutſchen Kriegswaffen. 

Cundon, 31. März. Zu der Reulermeldung, daß die Zahl 
der bishex ausgelieferten Geſchute auf ungeföhr 30 000, die 
der bisher zerſtuürten Maſchinengewehre auf 67 000 geſtiegen 
ſei und daß außerdem die Geſanitzahl der bisher vernichte ; 
ten Gewehre und Karabiner auf 320 000 erhöht ſei, daß 
jedoch der einzige unbefr te Punkt ſel, daß die Bewaff⸗ 
nungen der Feſtungen Känigsberg und Küſtrin noch nicht 
ausgeliefert ſeien, bemerkt das W. T. B.: Wenn auch die 
obige Darſtellung im allgemeinen zutreſſend iſt, ſo iſt doch 
hinzuzufligen, daß die Zaht der ärtjtorten Waffen durch⸗ 
gehend zu niedrig angegeben iſt. Am 31, Jamitar d. J8. 
Wonren ta ich. 3u 000 Geſchütze, 74000 Maſchinen⸗ 
gewehre, 3 730 U00 Gewehre und Karabiner zerſtört. Dabei 
ſind die Ablieferungen gemäß den Waffenſtillſtandsbedin⸗ 
gungen nicht berückſichtiot. 

   

  

   

  

Vorgehen der Entente gegen einen ungariſchen 
Staatsſtreich. * 

Die italieniſche Preße extlärt einmütig., daß Italien ſowie die 
Meine Entente die Rütktehr der Habsburger nicht dulden würden. 
„Tribuna“ und „Iden Nazionale“ bezeichnen Karls Abenteuer ald 
die lächerliche Farce einez leichtſertigen Menſchen. die 
nicht ernſt genommen zu werben verdiene, 

Die Nücklehr des Exluiſers Rart hat in biplomatiſchen AKrelſen 
Ueberraſcheang hervorgerulen. Sein Handſtreich ULnntt r Ungarn, 
das Frieden und Rußze braucht, ernſte Folgen haben. Die abi⸗ 
nette der Entente tauiſchen miteinander Roten auß, ſind aber darin 
einig, eine Reſtauration zu verhirtern. Ein Vorgehen der Entente 
für den Fall eines derartigen Verluches iſt ſeit langem ſeſtgeſetzt. 
Dir Nachrichten aus Budaßeſt lauten hinſichtlich der Haltung der 
ungariſchen Regierung beruhigend. Immerhin wird auf die kürz⸗ 
lichen Erllärungen des Reichsverweſers Hort“. gegenüber dem 
Vextreter einet Pariſer Zeitung zugunſtren einn, Reſtauration hin⸗ 
gewirſen und betont, der Exkaiſer häfte nicht gehandelt, wenn er 
nicht aul eine ſtarke Unterſtüßung gerechnet hätte. Indeſſon 
iſt es ſicher, daß die Entente feſtenſchloffeniſt⸗ 

ſu ſchnell wie möglich zu er⸗ die Angelegenheit 
ledigen. 

Die internationale Konferenz in Amſterdam. 
Amſterdam, 30. März. Heute nachmittag trat das 

Exekutivptomitee der Zweißen Internationole zu ſeiner vor⸗ 
bereitenden Sißung zufammen. Teilnehmer waren Hender⸗ 
ſon, Macdonald, Thomas, Tom Shaw (England), Wels 
(Deutſchland), Huysmans, de Brouckere (Belglen), Troelſtra 
(Holland). Da die Engländer wegen der neuen Kriſe in 
ihrem Lande auf moͤglichſte Beſchleunigung drängen, wurde 
ſofort ein Unterausſchuß eingeſetzt, beſtehend aus Wels, de 
Brouckdre und Macdonald als Sekretär zur Ausarbeitung 

beſtimmter Grundlagen zur Vöſung des 

um ſieben Uh 

(Deutſchland), Colicaux, Mertens kür Velgien, Vliegen für⸗ 
Holland, Roziere für dle franzöſiſchen Diſſidenten. Abends 

treſſen noch aus Deutſchland Hue, ſowie zur Gewert 

ſchaftskonferenz Graßmann, Päplow und Huſemam 
ein. 

Das Internationale Gewertſchoftsburean gibt bekanni, 

daß die beiden Konferenzen gleichzeitig, jodoch von einander 
unabhängig ſtattfinden. Einzelne Deleglerte wie Thomas, 
Mertens, Hite und Silberichmidt dürften jeduch an beiden 
Konferenzen teilnehmen. 
——ß.——t——ßtß.— 

Merantwortlich für Politik Dr. Wilhelm Volze, für den 
Danziger 2 hher und die Unterhaltungsbeilage Fritz 
Weber. b in Danzig: für die Inſerate Brunos Kwert 
in Oliva. Druck und Verlag von J. BShl u. Gv. Darzic⸗ 
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Reparations 
Die Veratungen des Unterausſchuſſes begannen 

r und werden den ganzen Abend ausfüllen. Ss 
ſind ſerner anweſend Hermann Müller, Silberſchmidt⸗ 
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Abgabe von Ceopenemictein, — — 
Es i nm Müßbaerennſ w Wiee. Vües DeTen Pes K Künstlerspiele 

langen: — 

2bt Gramnt Haferſlocken zum Preiie den liruner wuneim- THeAter) Damiher, Li04 — 
M. 2.60 für das Pfund, ober 730 Gramm Teb. 4092. vel, 400. Kunsff. Leftung: ＋ 

Oerſtenarlitze oder Graupen zum Preiſr von RerIgur cu. Direkhet Paum Ratsmatn, — „ 
M. 17D für dan Phünb, ſe nach Rortat und Mundl. Lenonz Loer Sühhmund Kunstaßt. 
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Max Hansen Frank-Selſtert     

        
    

    

  

      

     
    

     
    

   

  

        

  

Anait in ker Moche vum 4. bis 9. April aul ů ů Mumutie! 
ble Mmken tib unb l5 Kder Danziner veh⸗ Lierte ErtMrr prn Helen Carlotta Duo 
milteflarten für Ermachſene und Künber, ſowit Anfyng antunt „ 145 peter Pleiker 
auf dir Markene3 und 6 K der Lebensmittel. V Prrd 
larten für Ermachſent und Kinder in ben Nach⸗ Die oso UII Fſambel Wrnr Henel und Girel 
bargemeinden — ů 

Je eröher 
4„½ Dose., m 
Maben e²r Kee yU be 

   

   
    

    

Iu ker mache vom I1. dis 16 Mpril auf Gpetette à AlrAn Von J-L⁰ Pall. 
bkit Maärken it unt 1D5 K, in dei Mocht rem ‚ 

Merren Runnsbend, den 2. Apeil 

     

Valentina — Watsmentzur 
NGKarowa Bert Cerdin 

Pelershurgor 
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K. kis 24 Mpril auf bie Merken 17 und 17 fl. TLum l. Mato ů b 
Es emimehlt lct, dirlen Jeil der Bekannt⸗ „Wonn Llebe erwocht““ Kammersüngerin Mrmoristte: 4% SehsttA (e 

machung A Solame iden und Kafzudemahren Box-K ſe e Mhe & e „ ber ioch, nem 4. bis k. Mpril vorverlant tua t'hr r internatlonale Damen-Box Kampfie 
nlaht 12 Damen. 

  

   
   

  

werhen auherben uuf bie Spellefettharte aue ⸗ 
nearben, 

ta.d5 Gramm Uutter zum Preilſe von 
N. 14. ſür das Piund agaul die Pläarke 6 
der Husileteüthette, in Frn Anrorten Slabligcbit:, in nen Pangeta- 

Meichlelmundce, weubuüde, Bröſen, Ä. 
irt and Pt. Aibrecht é Hehkunet. W Abene Lachs b-unr--Vee 

Pye LMütlerba ndler der arnannten Nororte 
Sbnne“ rit — int Mutter am Honn⸗ 

e e Bekannimachung. ů Iidt t rbtPauttaga, in der SetMerciat nethang, — — — 
Aihcrre Ateben. Piggel B. Zünmmer 3. ů — Herren⸗Fahrrad ; Ri, C. Da augenbliælich reichlichere Kortoffel ⸗ Pir Einreichung ber vertinnohruen Marken — bauf, Hinter Adlers 
erßolht in der kblichen Weil ‚ R S1iC hSshof P a last Breudas 8 vi. Gtufahren zur Verſügung ſtehen, empfehlen 

Panha, den àl. Marz IHel. (SOο bannlse vornehnstee Wwelnheus und eledent. Bar 2 boir der Bevölkerung in Anbettacht deſſen. 

Der Madiſtret. ů Eee n in Semwer, daß die Lleſerungen nur bis 15. Aptil 

Sladliheater anzig. Täglich à-Uhf-Tee mit Tanzvorführungen mentel diuig zu verkonl. verlangert ſind, ſich mit 

Aaitektlen Nuäboli Schaper. 

Schulx, Bangfuhr, 

Artliaa, ben I. Rpril lr2l, adends 7 Udr. 

Ab 1. April täglich: E Neuſchettland ih b. (1 K t L 

3 4 zahle bisf dr 0 E N 

inetkeä,itE L5 — Ium i. Dia 

Das beste spanische Tänzerpaar mnte 257 ichend eineudechen. 

Der Tod des Empedohles AROSA UND RUMIRO Hepaune, 5 ausreichend einzudecken. 
Au Nach dem 15. April dürſten die Zu⸗ 

    

    

  

    

    

   

ů Rorh Schluß get ve.S- . 
Mebinchupgen nach hen Luchlengen Künstlerdiele 

bie Wienst Schtmmein ßabr DiefG 
Laturssarer Jettloir 

  

       

  

    

       
         

   

  

   

  

         

     
     

  

   

  

    

  

       

       
     

  

    
    

     

   

    

      

    

     
    

      

    

      

  

    

     

        
      

     
   

  

   

       

          
   

  

   
   

         

    

          
        

   

   

Vor Hölrerſta, 3r à bichritten. — vom Wonttranen in Berlln ia hten Ortgtai-Tänzen.— TaneenGandrobe ſchen ſcber fuhren für langere Zeit ausbleiben, wo⸗ 

Kunstier-Kapelle Wenz, neueste Berliner Schlager. 1i wird nach Moh ſaub., durch moglicherweiſe wieder Anappheit 
Abcnh ahs Uht: Felnste lnternationale Küche billi) u. ſchnell angefertigt. eintreten Könnte. (39460           

   
   

    

    

  

    
   

    

    er Herrrann Merz Kate Rehse. Baumaartſche 
Scüihl. 

WEt Wüclee Aeeeee Lartoffelverſrgung Danzig s. . 
Thben Mabüs“ ü 8 ‚ Laſtadie 35 b. 

. Cari auewer Telephon 1689 und 4021, , D Lichtspiele St'tz. karida KAaufmann 
Scten Ircunsbin — Marths Atenbt Bie elnsthl. 7. April. 

Der Mann ohne Mamon 

III. Tell Dle gelben Besflen 
un! das grone Beiprogramm. 

2 Hroße ESteulfüfrungen — Vortohtungea um 4, G vn G hr. 
lin neuta Splelplon. udvntrTbryeben 

— vUH Estar wes ene, Nech er Vtctuigung 

Ellen Richter i&t, EststesEAnen feiben iu- hde Vortubcunt 

—* 

Marcen Loe VO Hiiardeg 0 
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Bei rehutten Hawe stshen der, Eschrten hle 
MUrErres air Warteg bie rar vächetes Vofiührung 8die 

KV.deldallen e Vrriuütrat. (D532 
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Vonunbenb, kat⸗ Eidt. Daucrkartes E 2. 
Die Marautie von Ar⸗ v. 

WEtn. „,hm e Ue. Ernäßigte Preilt     
  

Sie Kaufen nur dort gut, wo Sie die Ge- 
wif heit haben, voeil und kukant bedient 

       

  

   

        

  

            

    

    

   

    

  

     

   

   
  

  

Im Gandof zum Scwanen Uyhfriei p———————— ‚ 
ene UiM. bauetkatten baben Reist Sese-eepe u „ Aben. 7 — ru werden. Me, per Arerdabnar ü Wgnossess, Viese. Deutſcher Transportarbeiter⸗Verband. „Eræéhi7 I: Dauetkortex A l. „Der D. 1 Ortsverwaltung Donzig Folstersachen 

Sens aiden üruten,“ — —5 60 —.— — —...vie Sofos, Ruhebetten, Matratzen 
K bte Aeiz eee — „Das MHedium- Die Friit zur Einreichung der Bewerbungen Werden in eigener Wesbeta, mdasaliSher. 

SVoui Eiſa reria. Wiartde Wietentvat für den Poften des Sektlonsletters der Gruppe orboitet und leiste ich weltgehenaste 
Licrb 1. Malrx Sblannens Gedbeiminis Wüer Haſenarbeiter wird bis zum 10. April 1921 Oarantie, 

2 T ieritrrrraizätrrrirt.827 ů Lil Dagover verläͤngert. Die Ortsverwaltung. auf Wunsc Rstvnzöhlung vestattst. —IIA 3 — ufrIi:z7s:781 ·· — erner Krauss 294 A. A; E. Werne UU 

W. P. biele vechs⸗ ———— üübehin 0   

      “—“ — 2 

4* *83 vente! 11 GedaniarTheater— 
Vollsttadtge? Prokraümmvechsel Sohurseidamm 53 55 

à. WMIHEE＋ Rranu Ab heute! Nur bis oiuschl. Montag! 
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ii AIEHTVHU Ruhnlhach Der orosse Splelplon! 
12 Altat. Grnhen li- E Krital lrennn⸗ E 2 Welt-Sensastten Xut 
1· Masgtt une Leu 22 Harry Pieis in — Kredit ——— —..——m— — 

Teti LindStru 5, U b — — — 
ů er grosae Unbekanntel nur dei (8927 3 2 2 

Naoin Neiorveml! Rechte Rlerc!!:: Denteret cinen Vieigesuchten Zeitungsträgerinnen 
Drüꝛettuttirztztrꝛtꝛiktittzrzi:Rz:tzksüt:Irxziʒʒrr:12122 in 8 groset, SFasnduden Akien. (3353 Ä 
  B F F aber nur ſolche. welcht ſelber austragen. 

1 ede wollen ſich melden in der Expedition der 

Molnmarkt 2728. Da amiaer VBolsſtimme, Am Spendhaus 6 

  

        

Deu Das Weib ohne Herz 
Eive Fchelsairuragdste n 5 Akten. 

       

Aders Le KSihun —— 
          f. — 14 f, 

Preiswertes Angebot in meiner 

Ubteiung Damen Konfelxtion 
Gute CQYahtäten in gediegener, geschmeckvoller Verarbeitung 
und Mobbr Aurwohl zu besconders billigen Preisen. 

Fruühishrs-Mäntel Präntes Grane-H--ere -2g-xd- 195.— 
wettermäntelgsr,rrtᷣer cee we erstigt-, L.. 295.— 

    

    

  

     
      
      

Mantelkleider vus Kuton remeollenen Stallen. in ſeacter elegamer Vetarbeitung mit 878. —2 3 3—— 295.— 
aces telcher Suckeret, innderne liotie Forn.n.n.. 

aus Fulem praktischen Cheviot. in leschen jugendlichen Formen, Jace getatt in — Damen-Kostüme i behe-, Mere s 320 boS.4gc., 75. ä— — ů 22 
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ine. Venle u. Babst, i vieicn 75 
wooärrne Parmen 28 50. 39 75, 3 
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    Waschblusen ⸗ 10 
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